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Anhaltende Kampfe in den Karpathen .
Auw Zoll von Przempsl .

Die letzten Tage vor üer Kapitulation .
Wien . 2c!. Äiäiz . iW . X. y?. i Ter Äriegsberichterstatter ber

„ ? ieuen Freien Presse " mclbct über die letzten Tage von

Prczemisl : Die Ereignisse von Przemysl haben sich rascher
abgewickelt , als mau allgemein erwartete . Am

Freitag hatte die Besatzung noch einen Ausfall nach Osten unter -
nammen . Feldmarschalleutnant v. Tamassh mutzte sich aber neuer -

bingS überzeugen , daß Przemysl von einem undurch -
b r i n g t i ch c n r u s s i s ch e n F o r t g ü r t c l umgeben war .
Tic Russen griffen nun gestern unb vorgestern von Aorben und

Osten an , wo sie sich im Tezemver schon bcs Stützpunktes Na Gorach

bemächtigt hatten . Ter Angriff wurde von der Besatzung blutig

abgewehrt , llnsere Artillerie verschoß nach so viel Munition , wie

irgend mögiich war . Unterdessen wurden die wichtigsten Teile der

Uinwallüng , soweit die Sprengmittel ausreichten , zerstört . Heute
f nih begab sich ein Parlamentär bes Festungskommandos zum
Mommanbcür der Belagerungsarince , um die Modaiiiätcu der

llebergabc zu vereinbaren . Echo » der letzte Ausfall hatte eine

arge Eutkräftung der sparsam ernährten Leute erzeugt , Ltrankheiten
in der Festung taten das übrige . Tic Besatzung bestand aus
der W c r s ch e tz c r H 0 n V e b b i V i s i 0 u von T a m a s s y, auS
v jt g a I i z i s ch c r L a n d w ech r , dem g a l i z i s ch c n und ober -

ungarischen L a n d st u r m, ' W i c n c r F c st u n g s a r t i l I c .

r i e, n i e d e r ö st e r r e i ch i s ch c n La ndst « r ln f o r m a t i o -

neu und F c st u n gs a r t isle rie , endlich aus einem B a -
t a i l l o n ungarischer e st u n g s a r t i l l c r i e. Tas Per .

bäiignis Przcmysls war in allen Stadien der Operationen das

schlechte Wetter , ihibe September unb in den ersten Oktobertagen ,
während die Festung die ' Retabilierung unserer Armeen deckte ,
indem sie immense russische Kräfte auf sich zog , verschlechterten sich
die gatizischen Straßen bis zum Hindernischarakter ; infolgedessen
war man während der Schlacht am San gezwungen , die Verwunde -
ten und Kränkelt statt ins Hinterland zunächst nach der Festung
a bzuschieben . Sie betasteten den Bcrpflcgsstand , ja
man mutzte die Feldarmee zum Teil aus den Festungsdepots ver -

Pflegen . Die Eisenbahnverbindulla koimie erst am 25 . Oliober

hergestellt werden , Tic Straße stach Sanol war nämlich am
!!. November schon wieder vom russischen Geschütz bestrichen . Ter

militärischet Wert von Przemysl sanl im Laufe der Zeit immer

mehr . Zuletzt konnten die Russen , gestützt auf den eigenen neuen

Fortsgürtel und einer kaum mehr ausfallfähigen Besatzung gegen -
über mit sehr dünnen Zernieruiigslinicn auskommen . Zum zweiten
Male war es in der letzten Januarwoche , Ivo die allgemeine Ofsen -
sive unter dem in den Karpathen hereinbrechenden furchtbaren
Wetter zum Stillstand kam , che die russischen Flanken noch hatten
ringedriickt werden können . Tic Russen fanden Zeil ,

Massen zusammenzuraffen . Das Uebcrraschungs -
moment ging verloren . Ihre Gcgenofscnsibc war allerdings frucht -
loS . Sic konnte Ansang März sogar mit einem neuen Vorstoß
unserer Kräfte beantwortet werden . Gerade als dieser sich am

hosftiungsvollsten anließ , trat der harte Nachwinter mit überreichen
Schneefällen ein . Die daraus folgende russische Aktivität dauert

noch an . Tie Besatzung hat die passiven Vcrtcidigungsmittek , Gc -

schütze , Magazinc und die Radioslation gesprengt , verbrannt oder

zerstört . Am 22 . März morgens um Ii llhr 55 Minuten traf das

letzte Radiotelcg�amm aus Przemysl ein . Gleich darauf sprengte
die Besatzung die drahtlose Station in die Lust . Die letzte De -

pesche kündigte an , daß ein Bevollmächtigter der Festung llnter -

Handlungen über den Vollzug der llebergabc begoimeu habe .

Die Wiener presse über üen §all
öer Zestung .

Wien , 2ll . März . ( W. T. B. ) Die Blätter geben ihrem
Bedauern über den Fall der Festung Przemysl Ausdruck und stellen
fest , daß nicht der Feind ihre Widerslandskraft gebrochen hat , sondern
daß die Verteidiger selbst dem Feinde die Trümmer statte überlassen
haben . Die Helden von Przemysl , die ducch viminhalb Monate
dem Feinde starken Widerstand geleistet haben , haben nicht umsonst
gekämpft . Den Zweck , den die Festung Przemysl erfüllen sollte , hat
sie erfüllt . Wie ein Pfahl blieb sie viereinhalb Monate im Fleische
des Gegners stecken , zog seine Kräfte an und band sie , während
ans dein Schauplage des Weltlricgcs wichtige Ereignisse vor sich
gingen . Man mag siw die Lage vergegenwärtigen , wie sie vor
der E' nsckließung von Przemysl bestand , und man wird ohne
lveilercs die W' ikung der Festung erkennen . Damals drangen die
Russen über die Karpalhen vor und suchten gegen Krakau
vorzustoßen . Jetzt sind die Äarvathenlämme fest in unserer

Hand , und der russische Borstoß in Westgalizien ist zum Stehen ge -
bracht . Przemysl hat an dieier ganzen Entwickelung keinen geringen
Anteil . Die Beiatzung leistete bis zur äußersten Grenze menschlicher
Möglichkeit aktiven Widersland . In aufopfern dem Heldentum dienten
die Tapseren von Przempst dem Plane deS Ganzen . Jetzt , da sie
»ach Erfüllung ihrer Aufgabe bis zum äußersten die Stätte ihrer
» uhmvollen Talen unbesiegt verlassen , grüßt sie die Armee und das
Vaterland in Bewunderung und Tankballcit . Die Blällcr sagen
weiter : L « bcd «uertlch die Talsache der Ucbergabe der Festung ist ,
ds » bis zum Augenblick ibrcn Zweck , dem Feinde einen ehernen Wall

mtgegenzuhalten , etsülll hat , so wird diese keinerlei Einfluß auf die

DieNelöung öes Großen Hauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

23 . März 1915 . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwei nächtliche Angriffe der Franzosen bei

Carency nordwestlich von Arras wurden abge¬
wiesen .

In der Champagne nahmen unsere Truppen
einige erfolgreiche Minensprengungen vor und

schlügen einen Nachtangriff nördlich von Beau

Sejo' ur ab .

Kleinere Borstöße der Franzosen bei

Combres , Avremont und Flirey hatten keinen

Erfolg .
Ein Angriff gegen unsere Stellungen nord¬

östlich von Badonviller brach mit schweren Ver¬

lusten für den Feind in unserem Feuer zu¬
sammen .

Auf Ostende warfen feindliche Flieger
wieder mehrere Bomben ab , durch die kein

militärischer Schaden angerichtet , dagegen
inehrere Belgier getötet und verletzt wurden .

Ein französischer Flieger wurde iwrdwest
lich von Berdün zum Absturz gebracht , ein mit

zwei französischen Unteroffizieren besetztes Flug¬
zeug bei Freiburg zur Landung gezwungen , die

Insassen wurden gefangen genommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Auf der Verfolgung der aus Memel ver -

triebenen Russen nahmen unsere Truppen
Russisch - Krottingen und befreiten über 3099

deutsche , von den Russen verschleppte Ein¬

wohner .
Russische Angriffe beiderseits des Orzyc

wurden zurückgeschlagen .
Oberste Heeresleitung .

' * *■

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 23 . März . > W. T. B. ) Amtlich wird vcr -

lautbart : 23 . März mittags .
Tic Mampfe im Äarpathcnabschnitt bom

II s z v k c r Pasi bis zum Sattel von Äoniczna
dauern fort . In den letzten zwei Tagen wurden wieder

starke Angriffe des Feindes zurückgeschlagen . 3300 Russen
hierbei gefangen .

In einem Gefecht , das um eine Höhe bei Wyszkow gc -
führt wurde , gelang es , den Gegner aus seinen Stellungen
zu werfen und acht Offiziere , 385 Mann gefangen zu nehmen .

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesent¬
liches ereignet .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabcs
von H o c f c r , Feldmarschalleutnant .

allgemeine Kriegslage haben ; denn die Entscheidung liegt bei
unterer tapseren Feldarmee , und die Monarchie kann nach wie vor
mil voller Zuversicht dem endgiilligeu Erfolge entgegensehen .

Die „Norüüeutsche Allgemeine Zeitung�
ichreibt : Die tapfere Gegenwehr , die die Verteidiger von
P r z e m y >' l während langer Monate einem zahlenmäßig weit

überlegenen Feinde gegenüber geleistet haben , sichert ihnen in der
Geschichte dieses Weltkrieges ein ehrendes Gedenken . Was ineiiich -
liche Kräfte unter den obwaltenden Umständen zu vollbringen ver -
mochten , ist hier in reichem Maße geschehen . Mit mustergültiger
Ausdauer und nie versagender mutiger Hingebung hat die Besatzung
in der Abwehr feindlicher Angriffe und in furchtlosen Ausfällen
allen Anforderungen emsvrochen . die an sie gestellt werden konnten .
Der Bewährung solch ' hoher soldatischer Tugenden waren allerdings
zeilliche Schranken gezogen , die durch die Dauer der Verpflegungs -
Möglichkeiten bestimmt ivurdcn . Bis zuletzt erfüllten die in der

Festung eingeschlossenen Truppen ihre schwere Pflicht bis zur Ver -

mchiuiig der noch vorhandenen Kriegsinittel durch eigene Hand , tso
ist in der Tat die mit großer Ausopferung veiteidigre Festung in
vollen Ehren gefallen .

Die zweite Kriegsanleihe .
Tas Ergebnis , der . Zeichnung oiis die . zweite . Friegs -

anleihe übersteigt noch die gehegten Erwartungen : es sind ,
wie amtlich gemeldet wird , rund 9 Milliarden Marl gezeichnet
worden .

Als im September die erste Kriegsanleihe ausgelegt
wurde , boten die Geldeigner dem Reiche l >-j Milliarden Marl
an ( genau J 160 728 900 M. ) . Es war damals die wirtsthask
ltdtc Lage noch wenig geklärt und die Kapitalisten waren Wohl

unschlüssig , wie sie über die verfügbaren Kapitalien dis¬

ponieren sollten . Fetzt zeigeit sie sich in viel hälterein Ria sie

geneigt , von der glänzenden Kapitalanlage Gebrauch zu

machen und bieten dem Reiche den doppelten betrag von

Leihlypitol , als das erstemal .
Um den Lorgang zn würdigen , inuß man folgende Mo¬

mente beachten . Tic Kreditgewährung an den Staat ist vor

allem eine . Sache des Vertrauens an feine ssahtimgssänigteit .
Ter zweite entscheidende Faktor ist die rein geschäftliche Er -

wäanng über die Rentabilität der Kapitataplage . T ritten ; -

sälll ins Gewicht die Lage des Geldmarktes , dos - Verhättnis
zwischen Nachfrage und Angebot von Leihkapital .

Tas Vertrauen in die Zahlungsfähigkeit des Reiches ist
in jtrkegszeiten eine Frage der Ziiversicht . aiis giinsligeti Anv - -

gang des Krieges . Jni September vorigen Aalires war die

Lage , weniger geklärt als beute . Tie dentichen Truppen
hatten den Krieg in Feindesland getragen , aber noch waren
die Tinge unsicher . Jetzt dauert der . . Positionskrieg " bereits
seit Monaten . Taß es den Verbündeten gelingen sollte , die

Positionen der deutschen ! Truppen im Westen und im Tsteii

z ' n' därchbrechen und in Teutschland , einzudringen , scheint . nicht

wahrscheinlich . ' Tämit ist gesagt, ' dar , die Ehalt cd st aps ' eistest

günstigen Friedensschluß ' größer geworden sind . Tie größere

Zuversicht ' hat also jedenfalls bewirkt , daß die ' Geldeignev dem

Reiche , mit größerer Bereitwilligkeit Ihr Kapital zur . Ver -

fiigimg stellen . Taß das Reich seinen Verpslichtiingen nach -

kommen , ' daß es die fälligen Zittten prompt zahlen wird ,
wenn es den Krieg . siegreich . besteht , darüber kann iiN kein

Zweifel sein . Wie diese . Zahlung ermöglicht inird , wer schließ - .
lich die Lasten zu tragen haben wird , das kümmert vorerst
die Gläubiger nicht .

Was die Rentabilität der Kapitalanlage anbetrifft , lönnen

die Geldgeber zufrieden sein . Seit Jahrzehnten ist' dm Kapi¬

talisten nicht mehr eine Kapitalanlage geboten worden , die

bei pollständiger Sicherheit eine Verzinsung des Kapitals . ntit

über 5 Proz . sichert . Tabei ist ibiteii diese Hobe Verzinsung

für zehn Jahre garantiert , denn die Anleihe ist bis 1921 üü - l

kündbar , kann also nicht früher zurückgezahlt mtd anest nicht

konvertiert werden , mit einen niedrigeren Zinsfuß ein -

zusetzen . Bei den Schatzanweisimgen wiederum , die nach

fünf Jahren rückzahlbar sind , ist ein Gewin » von t 5 Vroz .

sicher ( Einlösung zum Nennwert , Begebungsknrs 98,50
für 100) .

Was schließlich die Lage des Geldinarttes anbetcisst , so
ist zn beachten , daß Regierung nnd Reichstag ätn 4. August
sehr energisch den gesamten Geldverkehr ans den Kriegs¬

bedarf eingestellt haben . Hier kommt vor . allem die

Operation mit den - DarkHuskassen ■ in . Betracht . Tie

Darlchnskasscn erteilen Kredit gegen Verpsimdung von

Wareil nnd Wertpapieren , sie verschafsen sich Kredit

durch Ausgabe von Papiergeld , das in den Verkehr
geworfen wurde . Zwar besteht kein gesetzlicher Zwang

zur Annahme dieser Scheine bei Zahlungen , da aber die

öffentlichcil Kassen und die Banken z » Beginn - des . Krieges
Gold nnd Silber - zurückhielten und ja ei » Mangel an Zav -

lungsmitteln entstand , wurden die neuen Sckteine sebr bald

vom Verkehr aufgenoininc ». Ans diese Weise erteilt die All¬

gemeinheit des deutschen Volkes den Kapitatijlcn fortlaufend
einen Kredit von 3 Milliarden Mark , nnd zwar nnentgelttich
( die Kreditnehmer zahlen Zinsen an die Tarlelmskassen , wa -

bei der Zinsertrag in erster Linie dazu dient , Verluste zn
decken , darüber hinaus dem Reiche zufließt ' , die eigestttickteii
Kreditgeber dagegen , d. b. alle , die die Scheine in Zahluiig
nehnien , erhatten nichts davon ) . Nmt haben die Tarlebns -

lassen in hohem Grade den Kredit für Kausteutc ( Inhaber
von . Waren und Wechseln ) erleichtert , aber sie haben vor allein

die Anleiheoperation gefördert . T- cr Kapitalist , der im Besitz
von Wertpapieren ist , kann diese bei der Tarlehnskatse ver¬

pfänden , um Schuldscheine der Regierung zn kaufest . . Bei
der ersten Anleihe sind beträchtliche Summen ans diese Weite

flüssig gemacht worden . Jitzwischcn sind aber verpfändete
Waren itnd Wertpapiere wieder eingelöst worden itnd . die

Tarlehnskassen werden jedenfalls von neuem in Anspruch gc -
noinmen werden , nnt die zweite Anleihe zu erleichtern .

Tann kommt in Betracht , daß der Geldumlauf während
des Krieges eine besondere Form angenommen hat . Ter

Staat ist in nie dagewesenem Maße Warcitkänfer geweudeu



itnfi er ist ein zMunMMger Käufer , der nickst nur sofort
in bor zahlt , sondern unter Umständen sogar Vorschüsse auf
zu liefernde Güter gewährt . Jene Unternehmer , die an

Kriegslieferungen beteiligt sind , kommen daher nicht leicht in

Verlegenheit bei Beschaffung des Umlaufskapitals . Das
Geld , dm ? sich der Staat leiht , kommt unverzüglich wieder in

Verkehr bei den Käufen der Regierung . Ein sehr erheblicher
Teil davon aber bleibt als Profit in Händen des Lieferanten .
Tiefen Profit zinstragend anzulegen , ist ein gutes Geschäft .
In der Tat sehen wir denn auch , daß große Firmen , die mit

Staatsaufträ�en bedacht find , sehr namhafte Summen der

zweiten Anleihen gezeichnet haben . Es dürfte ein nickst un -
bedeutender Teil der neun Milliarden Mark aus Profit be -

stehen , der bei Kriegslieferungen erzielt worden ist und jetzt
als zinstragendes Kapital dem Staate geliehen wird .

Auf der anderen Seite sind die Warenumsätze ganz er -

heblich eingeschränkt lder Außenhandel , der einen Gesamtwert
von 2( 1 Milliarden Mark im Jahre hat , ist stark zusammen -
geschrumpft ) und die Produktion ist verringert . Dadurch
wird viel Kapital frei . Man denke an die gewaltigen
Summen , die die großen Montanwerke , die Reedereien , die

Exporthäuser usw . in normalen Zeiten für ihren Geschäfts -
betrieb flüssig halten müssen und die jetzt brach liegen würden .

Dieses Kapital also wird dem Reiche geliehen , weil das die

rentabelste und sicherste Anlage ist . Das gleiche gilt vom Leih -

kapital der Banken und berufsmäßigen Geldverleiher . Da
die Warenumsätze gering sind , ist die Nachfrage nach Leih -
kapital , das gegen Wechsel hergegeben wird , erheblich geringer
geworden : die Eigner dieses Kapitals finden keine bessere

Anlage , als die Verleihung an den Staat . Es ist also das

Umlaufskapital in Handel und Industrie , das hier in An -

leihen angelegt wird .

Außerdem aber ist es auch frisch akkumuliertes Kapital .
In normalen Zeiten werden in Deutschland jahrein , jahraus
ein paar Milliarden in neuen Unternehmungen angelegt ,
Milliarden , die in der Hauptsache kapitalistischer Profit sind ,
und außerdem kaufen die deutschen Kapitalisten regelmäßig
fremde Wertpapiere , amerikanische und russische Eisenbahn -
obligationen , Goldgrubenaktien , Staatspapiere , Industrie -
Papiere . Diese Anlagemöglichkeit fehlt jetzt , man greift daher

zu der Möglichkeit , die sich bietet , und kauft die Schuldscheine
des Reiches .

Schließlich die sogenannten „ kleinen Sparer " . Tie haben

sich an der zweiten Anleihe , wie es scheint , stärker beteiligt ,
als an der ersten , was auf die größere Zuversicht zurück -
zuführen ist . Es sind Ersparnisse ans früheren Jahren , aber

auch aus der letzten Zeit . Zwar sind die Zeiten für den

Mittelstand im allgemeinen schlecht und es dürften in der

Gesamtsumme die Ersparnisse geringer sein . Aber manche

Gruppen werden gerade durch den Krieg in Stand gesetzt , zu

sparen . To vor allem die Familien der zum Heeresdienst
einberufenen Beamten , denen ein Teil des Gehaltes weiter -

gezahlt wird , während die Ausgaben auf ein Minimum ein -

geschränkt werden , weil man in Abwesenheit des Mannes

nicht mehr in gleicher Weise Auswendungen machen muß " .
So fließen ans mancherlei Kanälen die Summen zu -

sammcn , die dem Reiche zur Verfügung gestellt werden , und

dieser künstliche Umlauf dürfte keineswegs erschöpft sein .
Wenn das Reich , dem bisher 20 Milliarden Kriegskredite zur
Verfügung stehen , die gesamte Summe brauchen sollte , so
wird es die noch restierenden Qy_> Milliarden sicher ebenso
leickrt aufbringen , wie die 131/ , Milliarden , die die ersten
beiden Anleihen brachten . Tie Schwierigkeiten beginnen erst ,
wenn es gilt die Zinsen in Höhe von einer Milliarde jährlich

aufzubringen . Es sind das freilich die Sorgen der kommen -

den Tage , aber man sollte beizeiten daran denken .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 23 . März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
vom 22 . März , n a ch ni i t t a g s 3 U h r . Nördlich von

A r r a s in Notre Dame de Loretie halte uns ein deutscher
Gegenangriff vorgestern Stücke von Schützengräben ab -

genommen . Wir eroberten sie gestern zurück . Bei L a

B o i s e l l e ( nordöstlich Albert ) dauert der Minenkrieg fort .

sllachdcni wir eine feindliche Galerie gesprengt hatten , besetzten
wir einen großen Teil des Erdtrichters . R e i m s erhielt

gestern wieder etwa fünfzig Granaten . In den A r g o n n e n

brachten >vir dem Feinde zwei blutige Schlappen bei . Bei

Bagatelle brachten wir drei Minen zur Explosion . Zwei

unserer Kompagnien erstürmten einen deutschen Schützen -

graben , wo sie sich trotz starken Gegenangriffs behaupteten .

Fkmfhundert Meter davon brachte der Feind zwei Minen zur

Explosion , bombardierte unsere Schützengräben und stürmte
sodann auf einer Front von 230 Meter vor . Nach heftigem

Nahkampf wurden die Angreifer trotz Eintreffens von Per -

stärkungen zurückgeworfen . Unsere Artillerie nahm sie wäh -

rend des Rückzuges unter Feuer und brachte ihnen schwere
Verluste bei .

Paris , 23 . März . kW. T. B. ) Amtlicher Bericht
vom 22 . März . 11 Uhr abends . Auf der Höhe von

Notre Dame d e L o r e t t e halten wir alle während der

letzten Tage umstrittenen Schützengräben , außer einem Stücke ,

welches in den Händen der Deutschen bleibt . In E p a r g e s

untcrnahnl der Feind einige Gegenangriffe , um die von uns

eroberten Stellungen tviederzunchmen . Er erlitt eine voll .

ständige Schlappe . Nördlich von Bado « vi ll er machten
wir Fortschritte .

Neuer Zeppelin - �larm in Paris .
Paris , 23 . März . ( W. T. B. ) Meldung der Agence

Havas . M ontagabend um 0 Uhr Ivurde infolge Signali -

sierung eines Zeppelins ein neuer A l a r m in Paris gc -

schlagen . Tie Vorkehrungsmaßnahmen wurden getroffen , die

ganze Beleuchtung gelöscht .

Die Menschenverlusie bei öem Zeppelin -
Angriff .

Paris , 22 . März . ( W. T. B. ) „Petit Parisicu " meldet aus Calais :

Ein Eiscnbahnbeamtcr , der durch eine Zeppelinbombe vertetzl ivurde , ist

dcu Folgen seiner Verwundung erlegen . Die Zahl der Getöteten

deträgt demnach acht . Die Bevölkerung von Calais wurde bcuach -

richckgt , daß sie künftig durch das Läuten der Sturmglocke von dein

Herannahen feindlicher Flugzeuge und Lustschiffe Kenntnis erhalten

werde . Falls das Akarmzeichen zwischen 7 und 9 Uhr abends er -

folgt , wird durch Trompetensignal das Zeichen zum Löschen der

Lichter gegeben werden . " *

Paris , 22 . März . kW. X. 33. ) Die Presse veröffent¬
licht spaltenlange Berichte über den Flug der

Zeppeline über Paris . Tie Blätter erklären , der an -

gerichtete Schaden sei unbedeutend und ein moralischer Ein¬
druck sei nicht erzielt tvorden . Die Neugierde , den Zeppelin
zu sehen , habe jede Furcht vergessen lassen . Vom Stadt -

zentrum habe man deutlich die von sranzösischen Schein -
Werfern beleuchteten Luftschiffe sehen und das Platzen der

französischen Granaten » in die Zeppeline beobachten können .

In den Straßen hätten die Menschen dicht gedrängt gestanden .
Der „ Atatin " berichtet , daß ein Zeppelin , anscheinend von
Granaten getroffen , schwer beschädigt wurde und mit Mühe
sich in nördlicher Richtung entfernen konnte .

ßranzö ' sische Zlieger über Ireiburg .
Freiburg i . Br . , 22 . März . ( W. T. 33. ) Zwei

feindliche Flieger verweilten heute nachmittag zwischen
i1 ! * und 5 Uhr über der Stadt und warfen sechs
B o in b e n ab , deren eine einen Mann aus Zähringen leicht
verletzte . D a S Flugzeug mußte bei Feldkirch im
Amt Staufen landen . Die beiden Insassen wurden g e -

fangen genommen .

Die Rekrutierung in Irland .
Loudo » , 23 . März . ( W. T. B. ) In einem Briefe an die „ Times "

wendet sich Sir Edward Carson gegen die Ncutzerung desBlatieS ,
daß die Rekrutierung in Irland besonders schlecht sei , und

schreibt , daß Ulster Ins Ende Februar 32 000 Rekruten stellte oder
209 auf 10 000 Einwohneru . Sechs Grafschafteil der »ordöstüchen
Ecke stellten allein ungefähr 30 000 oder 210 von 10 000 , die übrigen
Grafschaften der Provinz weniger als 2000 , dafür aber Belfast
18 000 oder 105 von 10 000 Einwohnern . Die ungünstige Kritik
über die Rekrutierung in Irland sollte nicht auf Ulster ausgedehnt
werden , Carson meint , daß ein gemeinsamer Appell an die Bevöl -

kerung von ihm und Redmond , wie die „ Times " vorschlugen , zwecklos
sein würde und falsch ausgelegt werden konnte . Sir John Lons -

dale , unionistisches irisches Mitglied des Unterhauses , schreibt über

denselben Gegenstand , cS sei eine bedauernswerte Tatsache , daß in
vielen nationalistischen Distrikten die Rekrutierung erbärmlich schlecht
gewesen sei . Ulster habe zwei Drittel aller irischen Rekruten ge -
liefert .

Die englischen Verlufte .
London , 23 . März . sT . ll . ) Die englische Verlustliste vom

10. März weist 19 Offiziere tot , 33 verwundet und 3 vermißt auf .
Die Hauptverluste hatten die Gordon - Grenadiere am 17. März mit
20 Toten , 17 Verwundeten und 2 Vermißten . Ilm 20 . März
wurden als tot 17 und als verwundet 21 angegeben . Vom indischen
Offizierkorps sind 25 getötet , 45 verwundet , einer wird vermißt .
In Ostafrika sind 10 Offiziere gefallen . In den Kämpfen am Per -

fischen Golf wurde ein Offizier getötet .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Vergeltungsmaßnahmen

nur gegen russischen Sesih .
Der im Katolik - Verlag erscheinende „ K u r y c r

S l a s k i " veröffentlicht an der Spitze seiner heutigen Nuuuner

»achstehendes -

„ Angesichts der Befürchtungen , die in polnischen Kreisen über die

Ankündigung entstanden waren , für die neuen russischen
Greuel in Memel Vergeltung an Dörfern und Gütern in

den von Deutschland olkupierten Gebieten zu nehmen , hoben wir

uns an das Große Hauptquartier mit einer Anfrage

gewandt und folgende Antwort erhalten : „ Der Feind ist Ruß -
l a n d , folglich kommt für Repressalien nicht polnischer ,

litauischer oder j ii d i s ch e r Besitz in Betracht , sondern nur

russische r . "

Das /lufgebot öec rujsischen Reichswehr .
Petersburg , 22 . März . ( W. T. B. ) 23 Jahrgänge

ungedienter Reichswehr erster Klasse sind zur Ein -

t r a g u n g in die Listen aufgefordert tvorden . In¬
folge von Aerzte mangel sind Studenten und

Studentinnen älterer S e m e st e r zur K r a n k e n -

pflege und als Aerzte herangezogen worden .

Der türkische Krieg .
Die strategische Deöeutung der Dardanellen -

operation .
Die iialienische Militärzeitschrift „ E s e r c i t o italiano "

schreibt über das ettglisch - frailzösische Vorgehen in den Dardanellen :

ES handele sich bei ihr um eine Nebenaktion , da die Haupt -
aktion sich immer in Polen und Frankreich abspielen wird . Eine

Nebenaktimr sei nach Jomini strategisch gerechtfertigt a) wenn Kräfte

entfaltet werden , die in der Hanptaklion nicht Verwendung finden
können — diese Bedingung erfüllt der türkische Bundesgenosse der

Zentralmächte : b) wenn die Nebenaktion an einer Stelle eingesetzt
wird , wo sie eine starke Stütze in der Bevölkerung findet und so

politisch wichtig werden kann . Hiergegen verstößt der Dreiverband ,
denn er will die Türkei inS Herz treffen , deren Bevölkerung

sich zum Existenzkampf rüstet . Wenn der Dreiverband trotz -
dem zur Dardanellenaktion schreitet , so beweist da ? , daß
er daran verzweifelt , die Hauptaltion siegreich durchzuführen , und

um so mehr , je größere Kräfte er dabei einsetzt . ES müssen zwin -

gende politische Gründe zu dieser strategisch veriverflichen Aktion ge -
führt haben . Die Hoffnung , Slentrale mitzureißen oder zu verun -

einigen , Rußland eine Tür zu öffnen , da die „ Dampfwalze " festsitzt
und — ein englisches Interesse , das wohl den Ausschlag gibt — das

gefährdete Aegypten zu entlasten .

Militärisch hat die Aktion keine Aussicht auf Erfolg bei Gleich -

Wertigkeit der Geschütze auf Land und auf den Schiffen . Und selbst
wenn die Flottenakiion gelingt , so ist sie doch wertlos ohne eine

große Heeresaklion , die erst mit einer gewaltigen türkischen Armee

in günstiger Position auf einem sehr ausgedehnten Gebiet fertig
werden müßte , ehe von einer Beherrschung der Meerengen die Rede

sein kann .

Zur Beschießung öer Dardanellen .
London , 23 . März . ( W. T. B. ) Der Marinekorrespon -

d e n t der „ Times " bespricht die Aktion gegen die

Dardanellen und schreibt : Es ist bemerkenswert , daß das

( Kommunique der Admiralität vom 8. meldete , die Forts I und

17 feien am 0. und 7. zum Schweigen gebracht , Fort L am ö.

außer Aftion gesetzt worden und daß trotzdem diese Forts
Donnerstag auf de » An griff der Flotte erwidern
konnten . Offenbar wnren die Verteidiger imstande , die zcr -
störten Kanonen bis zu einem gewissen Grade durch bewegliche
Haubitzen und Feldkanonen - Batterien zu ersetzen . Die Forts können

auch aufgehört haben zu feuern , um die Schiffe näher heran zu
locken . Tatsächlich traten Donnerstag mehrere Batterien , die morgens
das Feuer eingestellt hatten , später wieder in Tätigkeit .

Der Seekrieg .
Die englischen Verlufte öurch öen

Unterseebootskrieg .
London , 23 . März . ( W. T. B. ) Nach dem Wochen¬

bericht der Admiralität wurden in der Woche vom
10 . bis zum 17 . März acht britische Handels -
schiffe mit 22825 Tonnen Bruttogeh alt

torpediert und versenkt , drei Schiffe , die torpediert
wurden , erreichten den Hafen , 1539 Schiffe fuhren ab
und kamen an . Seit Beginn des Krieges
sind 96 Handelsschiffe verloren gegangen .
5- 1 von ihnen wurden durch Kreuzer , 12 durch Minen und
30 durch Unterseeboote versenkt . Fischer -
fahrzeuge sind in der Zählung nicht inbegriffen .

Der Dampfer „ Concorö " torpediert .
Loiidou , 23 . Alärz . ( W. T. B. ) Ter Dampfer „ Eon -

cord " aus Whitbh ist bei dem Leuchtschiff „ Royal So -

vereign " torpediert worden . Die Besatzung von 20 Mann
wurde in Dover gelandet .

Steigen öec Versicherungsprämien .
London , 23 . März . sW. T. 35. ) „ Daily Telegraph " meldst :

Die Versicherung gegen Kriegsrisiko war am Sonnab - nd
im Gegensatz zu anderen Sonnabenden sehr lebhaft . Infolge Irr
Ereignisse der letzten Woche st i c g e n die Prämien j c Ii r
bedeutend . 30 und 10 Schillinge lvurdeii für Velsicheningen
bezahlt , die früher zum Satze von 20 Schillingen abgeschlostcu
worden waren . Die Versicherer sind offenbar der Ansicht , daß ein
Pfund von hundert bei den Verlusten , die der Markt in der letzten
Zeit erlitte » hat , nicht genügt . Unter den Verlusten waren einige
Schiffe , die zwar als vermißt angegeben waren , von denen man
aber nicht weiß , ob der Verlust auf kriegerische Ursachen oder ans
Unfälle anderer Art zurückzuführen ist . In Fälle », wo verschiedene
Versicherer für jedes einzelne dieser beiden Risiko zu haften hallen ,
entstand eine Ungewißheit , wer die Versicherungssumme zu bc -

zahlen hätte .

Die nieöerlänöische Note an Cnglanö .
Haag , 23. März . ( W. T. B. ) Der M i n i st e r des A e n ß c r n

hat der Z w e i t e n Kammer die niederländische N o l e
vom 19, März an England und Frankreich mitgeteilt . Es beißt
darin : Die Niederländische Regierung will kein Urteil über die Recht -
Mäßigkeit der von den Kriegführenden getroffenen Maßregeln fällen ,
aber es liegt den Niederlanden als neutraler Macht die Pflicht rb ,

gegen diese Maßregeln die Stimme zu erheben ,
safer » sie an erkannte Prinzipien über die Rechte
der Neutralen verletzen . Schon bei Beginn des Krieges pro -
testierte die Niederländische Regierung im Interesse ihrer Rechte
als neutraler Macht und im Interesse des Völkerrechtes gegen
jede Beschränkung der Rechte Neutraler durch die Kriegführenden .
Ihre Haltung kann mit Rücksicht auf die jetzt ergriffenen Maß -
regeln nicht geändert werden , da diese das große Prinzip der

Pariser Erklärung von 1850 ignorieren , wonach neutrales und

feindliches Eigentum mit Ausnahme von Konterbande n n -

verletzlich ist , solange es durch die neutrale Flagge gc -
deckt ist . Mit der Beiseitesetzung dieses Prinzips hat die britische

Verordnung bestimmt , daß die britische Flotte Zwangsmaßregcln nicht
nur gegen Privateigentum des Feindes , auch wenn eS keine Konter¬
bande ist , sondern auch gegen neutrales Eigentum ergreifen
soll , wenn vermutet wird , daß sie feindlichen Ursprungs
oder für den Feind bestimmt ist . Die Bestimmungen der britischen
Verordnung gewähren die Aussicht auf mildere Anwendung
der Maßregeln gegen neutrales Eigentum , aber ohne bestimmte

Regeln aufzustellen , die gelten sollen , um die Jntcresicn
der Schiffahrt und des Handels zu schonen . Der Artikel 8 läßt die

Möglichkeit einer Milderung der Bestimmungen der Verordnung
offen betreffs der Schiffe ans jedem Land , das die

Erklärung abgibt , daß unter seiner Flagge kein Transvort

von Gütern aus oder nach Deutschland oder von Gütern

deutschen Eigentums stattfinden wird . Ich glaube aber den

Nachdruck darauf legen zu müssen , daß vorkommenden Falles die

Niederländische Regierung eine derartige Er -

klärung nicht abgeben kann . Nach ihrer Ausfassnag
widerspricht die genaue Erfüllung der Pflichten der Neutralität der

llebernohme einer derartigen Verbindlichkeit . Euer Exzellenz gab
mir bereits vor Veröffentlichung der britischen Verordnung zu vcr -

stehen , daß den Interessen der Niederlande und seiner Lbericcischcn

Besitzungen im weitesten Maße Rechnung getragen werden solle .
Aber wie gemäßigt auch die Anwendung der Verordnung Irin

möge , die Niederländische Regierung kann nicht

st i l l s cki w e i g e n d einer e r n st e n Verletzung des

Grundprinzips des Völkerrechts zusehen , das seil

mehr als einem halben Jahrhundert von allen Mächten garaulicrl ist .

Deutsche Hilfsmaßnahmen
für öie Devölkerung von tloüz .

Lodz , 23. März . ( W. T. 35. ) In den letzten Tagen weilten hier
verschiedene Mitglieder des deutschen Zentralhilfskomitees für die

von deutschen Truppen besetzten Teile Russisch - Polens , wie auch des
in Posen gebildeten Hilfskomitees , u. a. der Direktor der Dresdner
Bank Herbert Gutmann , geschäftsführendes Mitglied des Präsidiums
des deutschen Zentralhilfskomitees : ferner Prinz Czartoryski - Sicdlcc .
Herr von Mycjelski - Galowo und Bankdireltor Hacia - Poscn . Die

Genannten haben nach eingehender Feststellung der Verhältnisse in Lodz
und nach Beratung mitPerjönlichkeiten ausallenKreisen derBevölscrnng
mit Genehmigung des deutschen Polizeipräsidenten beschlossc ». dem

Bürgerkomitee der Stadt 125 090 M. , davon 100 000 M. aus Mitteln
des deutschen Zentralhilfskomilccs und 25 000 M. ans der Samm -

lung des Posencr LandeSkomitees zur Verfügung zu stellen . Das

Geld soll verwandt werden zur Deckung des Fehlbetrages der in

Lodz errichteten Volksküchen ohne Unterschied des Glaubensbeleimt -

nisses und zur Anlegung neuer , auch ritueller jüdischer Küchen .
Beide Komitees haben außerdem an verschiedenen anderen Orten

des deutschen Verwaltungsgebiets im ganzen etwa 200 000 M. xn

gleichen Teilen aus dem Ertrag ihrer Sammlungen an Ausschüsie
verteilt , die die Gewähr für eine sachgemäße Verwendung im

Interesse der Allgemeinheit der bedürftigen Bevölkerungsschichtcn
bieten .



Vertagung öer italienischen Kammer .

Rom , 22. März . ( ÜB. T. B. ) Aur Schluß der K a >n m e r -

s i tz u n g schlug Ministerpräsident S a l a n d r a vor , die Kammer

möchte sich bis zuni 12. Mai vertagen . Turati verlangte im

Hinblick auf die internationale Lage eine Verkürzung der Kammer -

scrien bis auf den 18. April und sprach den Wunsch aus , daß

Italiens Neutralität eine Neutralität des Friedens und der Ge -

rechligkeit sei . Muiisterpräsident Salandra erklärte darauf , es liege
der Regierung fern , ohne Parlament regieren zu wollen ; wenn sie

trotzdein etwas längere Parlanrenlsferien vorschlage , so wolle sie
eben alle ihre Aufmerksamkeit auf die internationale Lage richten
tonnen . Bezüglich der ausivärtigcn Politik habe sie wiederholte
Beweise des Vertrauens der Kammer empfangen , welcbes ja nur ein

allgemeines sein könne und bedeute , daß man der Regierung die

gröstte Aktionsfreiheit lasse . �Zustimmung . ) Er habe
das Bewußtsein , versichern zu dürten , daß zwischen der Regierung
und dem Parlament volle llebereinstimmnng hinsichtlich der Wahrung
der legitimen Interessen und der gerechtfertigten Ansprüche des
Landes besiehe . ( Sehr lebhafte Zustimmung und Beifall . ) Darauf
nahm die Kammer Salandras Borschlag an und vertagte sich
bis zum 12 . M a i.

Die griechische Neutralität .

Athen , 22. März . ( T. U. ) Der Ministerrat hielt in den

letzten Tagen wiederholt Sitzungen zur Beratung über
die äußereLagc ab , insbesondere mit Rücksicht auf die wieder -

einsetzenden Bemühungen der Entente , die bisher neutralen Balkan -

staaten zum aktiven Eingreifen in den Kampf zu veranlassen . Wie

„ He st i a " erfährt , läßt sichüber die Haltung Griechen -
I a n d s noch nichts Bestimmtes sage n. Nach Mitteilun¬

gen maßgebender Kreise liegen jedoch Anzeichen einer für Griechen -
land angeblich vorteilhaften Wendung der Dinge vor , indem an
Stelle des früheren Druckes der Ententemächte das Bemühen ge -
treten sei , Griechenland klar zu machen , daß die unmittelbar nächste
EntWickelung der Ereignisse es von der absoluten Vorteilhaftigkeit
seines Heraustretens aus der Neutralität gegen klare und bestimnite
Kompensationen , über die es bereit sein würde zu verhandeln , über -

zeugen werden . Der griechischen Regierung läge es ob, sich zu ent -

schließen , ob sie die EntWickelung der Dinge abwarten oder schon
jetzt aber das Bortcilhafte oder Unvorteilhafte der für das Heraus -
treten aus der Neutralität gewährten Kompensationen Erörterun -

gen anknüpfen wolle . Für ihre Entschließungen würde die Ab -

schätzung einiger noch ungeklärter Punkte maßgebend sein . Beson -
derS wichtig ist dabei die H a l t u n g B u l g a r i e n s. Es scheint
sicher , daß bereits ein Versprechen Serbins über die Abtretung der
Linie Jslip - Kotschana vorliegt , andererseits scheinen die Entente -
mächte mit der Vergrößerung Bulgariens im Osten bis zur Linie
Enos - Midia einverstanden zu sein , doch verlange Bulgarien noch den

Bezirk von Monastir .

Der Dockarbeiterftreik in Liverpool .
London , Z3 . März . ( W. T. 33. ) Die „ Times " melden ans

Liverpool vom 21 . d. Mts . : In Liverpool nnd Birkenhead
erklärten 2000 Dockarbeiter den Streik zum Ende der Woche ,
sie tveigern sich , ztvischen Frcitagnachmittag iü Uhr nnd Mon¬

tag zu arbeiten , tvcil ihnen der Lohn für die kleberstundcn
nicht Sonnabendabend , fondern erst mit dein Wochenlohn ain
nächsten Freitag ausbezahlt wird .

Die Wahlkampagne in �apan .
London , 23 . März . ( W, T. B. ) Das Rentersche Bureau

meldet ans Tokio vom 21 . d. MtS . r Die politische Kam¬

pagne für die Wahlen am 2ö . März geht ihrem Ende ent -

gegen . Der Wahlkampf dürfte heftig werden . Premier
minister Graf O k u m a macht Wahlreisen nach amerikanischem
M »ster nnd hält Reden von Eisenbahnwaggons herab . In
einer Rede in Osaka sagte er , das ; die Taktik der Opposition
die auswärtige Politik Japans in falschem Licht erscheinen lasse .
Die Aeußernngen oppositioneller Blätter , die Großbritannien ,
Amerika , China und andere Länder erreichten , verbreiteten
über die Motive Japans für die Teilnahme am Kriegs un¬

richtige Anschauungen . Aoch mehr sei das der Fall bezüglich
der gegenwärtigen Verhandlungen zwischen Japan und China .
Graf Okuma betonte , daß alles Geschwätz über Japans Ans -

gaben für Heer und Flotte und ferner über seine diplomatischen
Verhandlungen auf die innere politische Lage zurückzuführen
sei solvie auf eine ungenaue Darstellung , die die Opposition
von den Maßnahmen der Regierung gebe .

Hpnöman am Hufen Clemenceaus .
Aus Amsterdam schreibt man uns :

Die schon seit längerer Zeit bcmerkliche Veranlagung H h n d -
m a ii s zu politischem Ouerulantentum hat nun den Mann , der einst
als Vorkämpfer sozialistischer Ideen in England gelten konnte , in
die Arme C l e m e n c c a u S getrieben . Er hat dem allen Schimpf -
bold am (5. März einen Brief geschrieben , den der „ Temps " nach -
zudnicken mn so mehr sich beeilte , als der Schreiber darin nicht nur
die Unabhängige ?l »beiterpartei wegen ihrer Broschüre über die

Entstehung des Kriege - ?, sondern auch die f r a n z ö s i s ch e n So -

z ia listen und die „ Hnmanits " beschimpft . Der Brief lautet :

„ Geehrter Herr !
Sie finden beigelegt eine Broschüre aus der Reihe der deutsch -

freundlichen Pamphlete , die die Unabhängige Arbeiterpartei — nicht
die ' parlamentarische Arbeiterpartei , sondern Ramsoy Macdonald ,
Kcir Hardic , Anderson , Bruce Glasier usw. , mir großen Kosten

herausgeben .
Eine saubere Arbeit ! Dieses Pamphlet ist voll von empörenden

Lügen . Ich bin daran , alle Kraft aufzubieten , um es uachzu -
weisen .

Leider stehen die Schriftsteller der „ Hnmanits " der Unabhängigen
Arbeiterpartei gegen die wahren Arbeiter der Social Demo «
cralie Federation bei , indem sie nachzuweisen versuche », daß die Un -

abhängige Arbeiterpartei in diesem schrecklichen Kriegs wirtlich auf
der gulcn Seite sei . Sie ist eS sicher nicht , und wir möchten
wissen , wo s i e a l l d a S G e l d für ihre Veröffentlichungen zu -
g ii ii st e n der Deutschen gegen die Verbündeten herbekommt .

Die s r a n z ö s i s ch e n S o z i a l i st e ii — mit Ausnahme der

Guesdisteir — haben , wie mir scheint , immer die Sache ihrer Feinde
gegen ihre Freunde perlreten . Ich bin außerstande , diese alberne

Politik zu begreifen , die großen Schaden anrichtet . "
Ihr ergebener H. M. H y n d in a n.

Der „ Temps " veröffentlicht diesen Brief unter dem Titel

„ Gegen die d e u t s ch - f r e n n d l i ch c n S o z i a l i st e n" , der

natürlich auch die französischen Sozialisten indirekt des Un -

Patriotismus anklagen soll . Es läßt sich nicht einmal sagen , daß
diese Sorte Unlohalität in dieser Affäre nur dem großen Kapitalisten -
blatl eignet . Hyudnian hat einen von früher her ansgestapelteir Zorn
aus die französischen Sozialisten , besonders der Ja irr öS scheu

Richtung , und überhaupt auf alle Genossen , die die Jnternalionale

nicht als eine Organisation zur Vefricdigimg der Hhndmanschen
Ranküne gegen andere englische Sozialisten ansehen . Da die

Hyndmansche Verdrießlichkeit an sich aber der bürgerlichen Presse
wenig interessant wäre , drapiert er sie mit Entrüstung über die

„ Germanophilie " seiner Gegner , wobei er sogar den sranzösischen

Sozialisten und der „ Humanitö " eine Jdeengemeinschaft mit der

Unabhängigen Ackbeiterpartei in bezug auf den Krieg zuschreibt , die

sie — leider — gar nicht haben , wie sich vor , aus und nach der

Londoner Kom' erenz gezeigt hat . Was die perfide Verdäche

ligung der Unabhängigen Arbeiterpartei anlangt , daß sie sich für die

Herausgabe ihrer Broschüren von Deutschland zahlen lasse , so war sie

gewiß das beste Mittel , die Veröffentlichung durch Herrn Clemenceau

zu sichern , der nie vor der Jnfomie zögert , seine politischen Gegner
im Ausland der Bestechlichkeit zu zeihen — derselbe Clemenceau , der

seit Jahrzehnten als Herausgeber finanziell sehr passiver Zeitungen
ein durchaus unbedrücktes Leben führt und der das jähe Ende einer

Miitisterichost , in die immerhin eine tunesische Anleihe fiel , mit den

Worten kommentierte : „ Was weiter 3 Ich habe meine Schulden

abgezahlt . " _ _

Wiöerfpricht öie Bewilligung öes Kriegs -
etats öm parteitagsbeschlüffen l

Von Eduard David .

Ter Genosse Rühle begründet in seinem im „ Vorwärts " ber -
öffenilichten Brief an den Fraktionsvorstand seine demonstrative Ab -
slimmung gegen die Kriegskredite mit dem Hinweis auf die Partei -
tagsbeschlüssc zur Budgetsrage und bestreitet der Reichstagsfrnktion
„die Kompetenz , diese Beschlüsse zeitweilig außer Kraft zu setzen " .
In der anschließenden Notiz des „ Vorwärts " mit den Name » der

Fraltionsmitglicder , die sich der Abstimmung durch Hinausgehen
entzogen haben , wird gesagt , daß auch sie dies „ in Rücksicht auf die
vom Genossen Rühle erwähnten Parteitagsbescklüsse " getan haben .

Damit wird also gegen die Fraktionsmchrbeit die Anklage
erhoben , gegen die Beschlüsse des Parteitages verstoßen zu haben .
Dazu möchte ich folgendes bemerken :

Der gegenwärtige Fall einer EtaiSbewilligung kann mit dem
früheren Streit rmi die Budgetsrage in keiner Weise verquickt werden
nnd hat mir der prinzipiellen Stellungnahme des einzelnen zu dieser
Frage gar nichts zu tun . So wenig wie die zahlreichen früheren
Parteibeschlüsse gegen die Bewilligung von Rüstungsforderungen
herangezogen werden konnten , nm die Bewilligung der Kredite inr
August und Dezember als Verstöße gegen ParteiiagSbeschlllsse zu
diskreditieren , so wenig kann man die neue Bewilligung mit dem
Hinweis ans die Beschlüsse in der Budgetsrage bekämpfen . Die

Entscheidung für oder wider war aus rein sachlichen ,
durch die Situation gebotenen Gründen zu fällen . Kein

Abgeordneter hat das Recht , die Verantwortung für ein Votum von
so ungeheurer Traglveile auf andere abzuschieben .

Letzteres geschieht durch den Versuch , sich mir dem Hinweis auf
Parteitagsbeschlüsse zu decken , die für die außergewöhnliche Situation
einer Kriegskatastrophe gar nicht berechnet waren . Mit keinem Wort
ist dieser Fall bei all den Erörterungen über die Budgetfrage auch
nur erwähnt worden . Er steht deshalb vollkommen außerhalb der
Reichweite jener Beschlüsse . Die Parteitagsmehrheiten von Lübeck
nnd Nürnberg können es darum mit vollem Recht zurückweisen —
und sie würden da- ?, wenn man sie heute fragte , zweifellos tun —

wenn man ihnsi , die Verantwortung für die Ablehnung des Kriegs -
etats in die Schuhe schieben wollte ,

Der Kriegsfall ist also weder im Wortlaut jener Beschlüsse vor -
gesehen , noch wurde er in der Begründung durch die verschiedenen
Redner erwogen . Will man aber die Frage auswerfen , ob die Zu -
stinrmllng zum diesmaligen Neicksetat sich mit dem G e i st jener
Beschlüsse vcrirägt , so muß die ' Iniwort ein entschiedenes Ja sein .

Del L' u ' beckVr Beschluß ' gestattet Ine Ämiahntc eines Budgets )
wenn „ zwingende Gründe " dafür vorliegen . Ich dächte , die Ber -

teidigluig des Vaterlandes gegen eine - Welt von Feinden ist
„ zwingend " genug . Dieser Beschluß läßt sich also überhaupt nicht
gegen die Fraktionsmehrheit ins Feld führen .

Der Sl ü rn b erg er Beschluß faßte freilich nur noch einen
der möglichen zwingenden Gründe für eine Bewilligung ins Auge ,
nämlich , wemr die Ablehnung unsererseits „die Annahme
eines für die Arbeiterklasse ungünstigeren Bndgels zur Folge haben
würde . " Aber , wenn man dem Nürnberger Parteitag die Frage vor -
gelegt hätte , soll nicht auch dann ein zwingender Grund für die An -
nähme eines Budgets borliegen , Ivenn die Ablehnung möglicherloeise
die Niederlage unseres Landes in einem Kampf um seine nalio -
nale Existenz zur Folge haben würde — wer wagt zu behaupten ,
die Parteitagsmehrheir hätte darauf geantwortet : Nein , der Grund
ist nicht ausreichend !

Wenn der Parteitagsbeschluß schon das Recht
der Etatszu st immun g zwecks Verhinderung eines
schlechteren Budgets ' sreigibt , um wieviel mehr
entspricht es dann dem G c i st dieses Beschlusses ,
einem E t a r z u z u st i m m e n zur Verhinderung des
politischen und wirtschaftlichen Zusammenbruchs
unserer Ratio nl

Wäre durch die Verweigerung der Mittel zur Durchführung des
Krieges bis zu einem annehmbaren Frieden nicht die Gefahr des
Zustandekommens einer Reihe von unendlich schlechteren Budgets
hcrausbeschworen worden 3 Und kann überhaupt ein vernünftiger
Mensch auch nur einen Augenblick ernsthaft bestreiten , daß die
Gründe , die UNS zur Etatanuahme nötigten , hrmdertmal schwerer
wiegen , als der im Nürnberger Beschluß als ausreichend vor -
gesehene Grund !

Die Reichstagsfraktion war der Ueberzeugung , daß die Gründe ,
die am 4. August und 2. Dezember die Bewilligung der Kriegs -
kredite erheischten , noch unvermindert fortbestehen , Sic hat
darum mit mehr als Dreiviertel - Mehrheit die
Z u st i m m n n q zu den neue n Krediten beschlösse n.
Wenn eine Anzahl Genossen , die diesen sachlichen Standpunkt
teilten , trotzdem aus dem rem formalen Bedenken , gegen einen ver -
meintlich im Wege stehenden Parteitagsbeichlnß zu verstoßen , sich
der Abstimmung entzogen , so mögen sie das mit sich aus -
machen . Daß aber auch die sachlichen Gegner der Bewilligmig ,
wie Rühle und andere , nun diesen Grund vorschieben , ist
nicht angängig . Für sie ist daS nur ein Vorwand , mir eine Schein -
deckung . dinier der sie ihre wahren Gründe verbergen . Gegen
dieses ÄerschleierungSmanöver protestiere ich . ES kann nur den

Zweck haben , das Kampffeld zu verichiebeu nud die Parteigenossen
irrezuführen .

Die Mehrheit der Fraktion hat ein sehr guieS Gewissen . Sie
hat getan , was sie nach innerster Ueberzeugung tun mußte . Wir
weisen die formalistische Anklage auf Verletzung von Parteitags -
beschlüsseir zurück im Belvußtiein , im höchsten Interesse des deutschen
Volkes und unserer Partei gehandelt zu haben .

q:
*

Ter Zuschrift des Genossen David haben wir Raum gegeben ,
möchten aber im Hinblick aus die durch den Krieg geschasseueu
Verhältnisse von einer Diskussion darüber absehen , ob die Zu
stiinmmig zu dem G c s a m t b u d g c t eine Verletzung der Partei -
tagsbeschlüsse war . Die Parteitage haben sich im Gegensatz zu der

auch vom Genüssen David damals verteidigten Ansicht dahin uu- s -

gesprochen , daß die Frage der Bewilligung oder Nichibcwilligiing
dc-s Budgets keine Zw eck Mäßigkeitsfrage , sondern eine

grundsätzliche Frage sei . Für selbstverständlich halten wir ,
daß keiner der Genossen , die dem Budget ihre Zustimmung nicht
gaben , mit David angenommen habe , die Zustimmung sei „ zur
Verhinderung dcS politischen und wirtschaftlichen ZusammenbrnchS
unserer Ration " erforderlich , sie haben diese von David geäußerte
Llnsicht vielmehr für eine durchaus irrige gehalten .

politische Uebersicht .
Die Hetze gegen Lcdebour und Liebknecht .

Die Handwerkskammer z u Berlin , nahm nach einem

Referat des Obermeisters Rahardt , der laut „ Tägl . Rundschau "
dabei seiner Empörung über „die Ausführungen unreifer , unwürdiger

Menschen im Reichstag " Ausdruck gab , folgende Entschließung au :

„ Die Vollversammlung der Handwerkskammer zu Berlin
nimmt gegen die bekannten , ebenso unverantwortlichen wie un -

velständigen Aussührungen des Abgeordneten Ledebonr zu
den Maßnahmen unserer Oberste » Heeresleitung gegen dic�Rlord -
brennerhorden Rußlands mit unbegrenzter Entrüstung Stcllimg
und weist sie nebst dem Verhalten des Abgeordnelen Lieb -
k u e ch t als hochverräterisch mit gebührender Verachtung
im Namen des gesamten märkischen Handwerks zurück . "

Die Kritik von Aeußernngen einzelner Abgeordneter gehört

sicherlich nicht zu den durch Gesetz umschriebenen Aufgaben einer

Handwerkskammer . _

Sicherung der neuen Ernte .

Nach den jetzt getroffenen Feststellungen reichen die in Deutsch -
land vorhandenen Vorräte an Getreide mindestens �

vis zum
15. August . Der frühere Reichstagsabgeordnete Tr . Heim er¬
örtert nun in den „ Münch . Neuest . Nachr . " die Frage , wann aus die

neue Ernte gerechnet werden könne . Dabei kommt er zu dem

Schluß , daß dies Ende Juni der Fall sein dürste . Er schreibi :
„ Die Reifezeit für die Körnerfrüchte umfaßt bei der Aus -

dehnuug der klimatischen Verschiedenheit�Teutschlaiids eine weite

Spanne von Anfang Juni bis Ende September . Tie milden ,
warmen Sandtäler des Mains , die Vorderpfalz , die sruchtbareu
Böden des Rott - Tales sind selbstverständlich zeitlich den qöhcr und

rauher gelegenen Böden der Mittelgebirgslage weit voraus . Die

ersten Körner werden wir schon Ende Mai in der wärmeren ' ge¬
mäßigten Zone , und zwar aus fremdem Boden , einernten Unsere
Truppen haben nicht nur gekämpft , sondern sie haben auch die

Fluren bestellt . Viele tausend Hektar Land bis auf fünf bis sechs
Kilometer an die Positionen der deutschen Truppen heran hat der

Dampfpflug die Erde durchrurcht , und nach Mitteilungen , di > ich
erhalten habe , sind die Bestellarbeitcn bereits vccndci . Schon
Mitte Juni beginnt bei uns in Bayern , obwohl wir zünden höher
gelegenen Teilen Deutschlands gehören , in normalen Jahren die
Ernte . Eine Umfrage , die ich in verschiedenen Gegenden bei seit
langen Jahren ansässigen tüchtigen Oekonomen veranstaltet habe ,
ergibt beispielsweise , daß in Unterfrankcn Wintergerste schon in der

ersten und zweiten Juniwoche geschnitten wurde , im Donautal in
der Regensbnrger Gegend Mitte Juni . Sommergerste und Winter -

roggcn in der ersten und zweiten Juliwoche , einheimischer Winter -

Weizen ( Braunweizen ) Ende Juli� englische Weizensorten in der

ersten und zweiten ' Augustwoche , Sommerweizen acht Tage später
wie Braunweizen , Sommerroggen zwischen Winterwcizen und

Sommerweizen . " - - �
Dr . Heim empfiehlt dann die schleunige Schassung einer Orga -

nisation zur Verwertung der neben Ernte , für die folgende Nicht -
linien angegeben werden :

„ In dem Organisationsplan ist selbstverständlich vorzusehen ,
daß jedem Besitzer voraus und rechtzeitig mitgeteilt wird , wo er

seine Getreidemengcn anzufahren hat/damit sich die Ansammlung
auf dem kürzesten Wege vollzieht und auf dem raschesten Wege die

angesammelten Quantitäten bestimmten , vorher zu bezeichnenden
Mühlen zugefahren werden . Die Mühlen müssen die angefahrenen
Quantitäten sofort vermählen , und jede Mühle muß ein Verzeichnis
von Adressen haben , an die das Mehl sofort zu verschicken ist . Schon
beginnend mit der ersten Jimiwvchc , muß diese Ansammlung von
Getreide und die Verteilung des Viehles planmäßig erfolgen . Nichts

darf dem Zufall , nichts der Willkür überlassen bleiben . Seti ' stver -
ständlich muß auch die neue Körnerernte von erster Stunde an dem

freien Vkarkte entzogen werden ; die Bestimmungen über - Beschiß -
nähme und Enteignung müssen wcitcrwirkev . "

Man mirst . erwarten dürfen , daß die Rei <bsreaiernna . durch die

Erfahrungen gewitzigt , diesen Vorschlägen sofort nähertritt , damit
nicht wieder das Spekulantcntum sich zwischen Produzenten nnd

Konsumenten drängen kann .

_ _ _

Fort mit dem Schnaps .
Gegen die weitere Trinkbranntweinhcrstellung während des

Krieges wendet sich eine an die Reichslcitung gerichtete Eingabe
des Kriegsausschusses für Konsumcntenintcresscn . Die Petition

geht davon ans , daß nach den Berichten der Spiritiiszentralc in

den Wintermmwten wieder eine starke Steigerung des Verbrauchs
an technischem Sprit und auch an Trinkbranntwein stattgesunden
habe . Das ergebe sich am besten aus den viermaligen Preis -

crhöhungcn der Zentrale seit dem 16. Oktober 1814 . Um die. laufen -
den nötigen Spirituslieferungen für gewerbliche Zwecke sichcrzu -
stellen , habe die Spirituszentralc sogar eine Einschränkung dcS

Spiritusverkaufs an Destillateure auf 48 Proz . ihres bisherigen

Bedarfs , neuerdings freilich in besonderen Fällen wieder auf etwas

mehr eintreten lasse ». Ferner sei infolge des Mehrverbraucks ' an
Triiilbranntwein die Erhöhung des DurchschmttsbrairdcS von 60

auf 70 Proz . , bei einigen Breimercigruppen sogar auf 100 Proz .

durch Bundesratsverordnung vorgeschrieben lvordcn . Wenn auch
in den Februarverordnungen der Reichsleitung ein gewisser Schutz
des Getreides und der Kartoffeln vor der zu starken Verwendung

zur Herstellung des neu zugelassenen Branntweinkontingentcs —

mehr als ein Sechstel der bisherigen Menge — liegt , so bestehe doch
für wichtige Nähr - und Futterstoffe , wie Zucker , Rüben . Melasse
und dergleichen , in unserer Zeit empfindlichster Nahrung - - » : iitel -

knapphcit trotz des Schlempegewinnes eine große Vcrlustgefahr . Tie

Eingabe fordert daher ein sofortiges völliges Verbot der Herstellung
von Trinkbranntwein und eine Vergällung sämtlicher noch nicht für

Trinkzwecke zubereiteten Spiritusvorrätc . Durch eine solche Maß -

regel lvürdcn mit einem Schlage mehr Spiritusmengen für gcwcrb -

lichc Verwendungszwecke freigegeben , als selbst durch Erhöhung des

DurchschniUsbrmides gewonnen werden könnten . Vielleicht sei es

dann sogar möglich , unter die von der Regierung am 15. Oktober

vorgeschriebene Schranke herunterzugehen , und damit erhebliche

Kartoffelmengen für Fuitcr - oder Trockmmgszweckc freizumachen .
Vor allem würde durch ein Verbot der Schnapsherstellung ein großer

moralischer Erfolg in der Bevölkerung erzielt werden . Denn das

größte Hindernis bei der Massenaustlärung über die Notwendigkeit
sparsamsten Lebensinittelvcrbrauchs und über die Unzulässigkeit der

Getreide - und Kartoffelverfütterung war bisher der Gedankengang :

„ Erst soll einmal die Regierung das Verbrennen ungezählter Zent -
ner Nährprodukte zu Schnaps verhindern und zeigen , daß es mit

unserem täglichen Brot wirklich schlimm steht , dann wollen wir gern
den Schmachtriemen enger schnallen i "

Letzte Nackrichten .
Ter französische Tagesbericht .

Paris , 23 . März . ( W. T , P. ) A in t l ich . c r Bericht
von drei Uhr nachmittags . Ter Feind beschoß R e i m Ei u
deutsches Flugzeug warf eine Bombe ab , die drei Opfer unter
der Zivilbedölkerillig forderte . In der E h a m p a g n e riift -
ten wir östlich der Höhe 190 leicht vor . In den A r g o n n e n
bei Bagatelle unternahm der Feind zweimal heftige Gegen -
angriffe , um das von ihm am Sonntag verlorene Gelände .
wieder zu nehmen . Tie Angriffe wurden aber vollkommen

zurückgeworfen .



Deutsches Theater
Diiektion : Mas ; lieiniardt .

7' ; * Uiu - ; Schlack and laa .
Donnerstag : Rappelkopf ( Alpenkonig

und Menschenfeind ) .

Kammerspiele
5-; Uhr ; Die deutschen Kleinstädter .
Donnerst . : Die deutsch . Kleinstädter .

Theater filr Mittwoch , 24. März:
Berliner Theater
buhr : Extrablätter !

Deutsches Künsfler - Thcafer
« uhr : j)er p{ärrErv()D Kirehfell
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .
7 ühx : Siegfried .
I riedrich - Wilhelmstädt . Theafer .
y Llr : Die Fledermaus .

Gebr . Herrnfeld - Tüealer
b Uhr : Familie Plasehek .

fieldring contra fieldring .

Kleines Theater
bUtir : Liebelei .
Komische Oper
uou - : Gold gab ich für Eisen .

Komödie nhaus
b Uhi ; Biedermeier .

essin « Theater
« Uhr : jm Weißen RÖSS' l .

Knstspiolhaas
b 4 U : Die Orientreise .

? ieiropol Theater
b uhr ; Vf' oran Wjr tie�e, , j

Boniis Operetten - Theater
b Uhr : tiustöp . Louis Treumanu .

Hoheit tanzt ' Walzer .

Hcsidenz Theater
6Uhr : Die Schöne vom Strand .

Kose Theater
b utr ; Madame Poliphar .
Schiller - Theater O.

lhr : Der Störenfried .

Schlllcr . Th . Charlottcnbs . |
b Uhr : Wallensteins Lager . >

Die Plccolomlni .

Thalia - Theater

SUhr : Kam ' rad Manne .
Theater am Nollendoripl .
ft1;, Uhr : Immer feste drufl !
Sonnt . S' ls U. : Die Dollarprinzessin .

Theater des Westens
8 � Rund um die Liebe
Theater in der Königgrätzer Straße

Herodes und Mariamne .

Triano » Theater
8l/ < ü : Akrobaten .
Volksbühnc . Theateram Bfilowplatz

8,/ ' U: Söuke Eriehsen
Walhalla Theater
i. Uhr : Schneewittchen .
8 Uhr : Die Jagd nach dem Glück .

URANIA
Taubenstraüe 48/49 .

4 Uhr ( halbe Preise ) :

Die Weiebsei und die masur . Seen .
8 Uhr :

Die VogesenuDd ihre Eampfstätten.

Fritzi Massary

Olga Desmond
sowie der

glänzende

März = Spielplan !

Zirkus Alb. Scluimauu|
Mittwoch , 24. März , Anf. 7' i . Uhr : A

S> port - Vorstellung
mit besonders gewühlt . Progr .

Lehr . Faxens

lebende Automobiibrücke .
| >UF I Flaeres - 1

phänomenale Leistungen .
Herr Wally auf dem 9 Meter

hohen Turm .
Um ö' /a Uhr : Um ö' /z Uhr :

RRIttl
( rroLi OLp iiirio tiL eh . S chaus tück
aus der Gegenwart in 4 Akten .

Theater Folios Capricc
8� Possen - Thealer 6h
Sprechstnndc .
Hin angenehmer Herr .

Martin Kettner a . G.

Casino - Theater .
Lolhringer Straße 37. Täglich S ItBr .

Das neue breiattige Loltslustspicl :

Drr Herr Kontmerzienrat .
Dazu das ausgewädltc Svezialitätni�
Pragramm . — Kriegsbiiaer usw. usw.

Senulag 4 Ildr :
Durch Klippe » und Wellen .

Ladsfr 98. Badstr . 58.
Aittwoch , den 21. März 1913 ;

Das Geheimnis

des Annaberges .
Schauspiel in 1 Akten n. S. Baumüller .

Musik von Franz Hossmann .
Kasseneröffnung 7 Uhr. " Änj. L Uhr .

Reiehshalien - Ibeater .

Lieltiner bänger.
ssiim Schluß :

WeiknucklLlldenä

im ZodüUksuxrllden
Ansaug 8 Uhr .
Piilitärpersonen
und deren An-
gehörigen voll -
kommen freier
Quirin zu den
viku . Sängern .

Praktisclies
aiüSiikaniscii, Journal
für Zeitimpverlag ,
bereits uon bielcii Druckereien
mit grosicm Vorteil eingeführt .

Mnstcrbogen und Referenzen
gern zn Dienste « .

T' rto Eilers junr . ,
<Äcsd >äftSbüchcrfabrik , ■

Bielefeld , Brieffach 166.

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfuß ,

Friedrichstr . 125, ( Oranieub . Xor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehriloh - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden II1/ ; —3 u. 5' ,' ..— 8

Metallbetten
Holzrahmenmatratzcn , KinderbeUeu ,
billigst an Private . Katalog f : eL
Eisenmöbelfabrik i . Thür .

. : ' - y: jy - c m :' V-' Ä/t. -' ; .1.

- /v- , ' h t . rl . . ' "' s' . ' / ;
r ur . . _

Wollwäsche !

Henkels Bleich - Soda

DieVersorgungder
Kriegsteilnehmer

ihrer Familien und ihrer Hinterbliebenen
Preis 3v Pf . , bei direkter Zusendung inll . Porto ZS Pf .

Dieses Büchlein ist unentbehrlich für jede Familie ,
was das Inhalts - Verzeichnis am besten lehrt .

»«»«««««»»»»»»«»«»»«««»»»»« »�

l . Jürforge
; für die Familien der

liriegsfeilnehmer .
t Geseyestext . Erläuterungen .

2. Die Versorgung der
Mannschasfen .

; Werbat Anspruch auf ?, ' el>te?
Fristen . DiensibsschSdigung
Erwerbsunfähigkeit . Berech -
nung der Dienstzeit . Betrag
der Henle . Berstiimmelungs .
zutage . Kriegszulage . Zivil -
Versorgung Bedinqie Renten
und Rentenzuschüfse . Alters .
zutage . Rente und Zulagen .
Anspruch auf Rente . Wegen
lörverlicher Erbrechen Ent-
lassene . Feststellung der
Rent - n. RechtSwei . Zablunz
der Veiforgunqsgcvuhrnisfe .
Erloschen des Anspruchs auf
die Gebübrniffe . Ruhen des
Anspruchs auf die Gebühr -
nisse. Anspruch der Sinter ,
btiebenen . Ausschluß von der
Pfändung und Besteuerung .
Schadenersah . Rechtsweg .
Personen der freiwilligen
Krankenvstegeim Kriege . Be -
sondere Vorschriften für An-
gehörige der Marine und der

Schuytruppe .

¥

Z. Kricgsoersorgung . j
Wer hat Anspruch auf -

Kriegsversorgung ? Kriegs - -
Witwengeld . KrtegSwaisen - ;
geld. Kriegeelterngeld . Wir - -
wenbeihilfen . An wen sind -
Anträge auf KricgSwitwen - , ;
Weisen , und Sllerngeld zu ;
stellen ? Gnadengebühr Isse. ;
Fsstfehung der Kinter - ;
vliebenenbezllge . Zahlung ;
der Sinterbliebenenbezüge . ;
Erlöschen des Bezugsrechrs . z
Ruhend . BezugSrechrs . Ber - ;
sorgung der täinlerbliebene » ;
«. Verschollenen . Rewtsweg . »
Besondere Vorschriften f. die -
Angehörigen der Kaiserl . Ma- -
rine . Besondere Vorschrlflen -
für dieKaiserl . Schuhtruppen -

in den Schuygebteten . -

l . Znvalidenverfichcrung -
von kriegsfeilnehnern und •

deren Hinterbliebenen . :
Znvalidenrente . Wittven - ;
reute . Waisenrente . Witwen - :
geld und Waisenaussteuer . :
Stellung von Anträgen . An- ;
rechnung v. Beilragswochen . :
ücilverfahrcn KnappschaftS - :
Vcifficherung . ErstalrungSan :
spräche aus der Angestellten - :

Versicherung . :

Buchhandlung Vorwärts
Berlin EW . 68 , Lindenstraße 5

teppvecken
gr. Aaswahl billigst , auch
Aufarb . aller Steppdecke ».

Bernhard Strehrnandsl ,
Fabrik : Berlin , Wallftrnstc 7: ! .

fm Demi ! - ll. D « Ä !
Maßanfertigimg . Teutschlands rinziri «
artigst billigste Bezugsquelle . Theodor
Lehman » . Kommandanfenstraüe 67.

linemein - vericiiiesenes
Truftreie CigarettenlaDriK .

Manoli - Zigaretten

DandySPf
Jetzt auch mit und

ohne Mundstück

Erscheint 2 mal
« wöchentlich . | BezMgsqMe8iegi " ¥epzeichiiEs . | Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich b. Einkauf .

aierPrauBrei . , Biernaig .

BOSNIA
CIOAHETTEN

Etwa «
zJruiz Besonderes

�iML - KAy
uö Co m p a n y ■ ■ipany

Berlin N. 20 Pankstr . 65.

I�uratti -
Cigaretten

Fordert
nur KßDDfi- Cigarenen

llressin

[Kdücht
hciDstoli M

Zigaretten W
� jNkchoüfi - ,

F2ir . d. 25essiii2 - u. kömertr3iik - bkell .
C.2;">Darielslr. 8»�Fernsp . Kgst . 13708
� Belencluungsgegcnstände ►

Bi ttner , A. , Danzigerstr . !)6.

A. Großkinsky , Boxhapenerst . 27 .
Gust . Hemt8chel,naTelter ( ierstr . 26
Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
F. Kiesewetter , Schivelbeinerstr . 16-
R. Klinke , Weißens . . , Lehderst . 120.
R Kleiner , Schulstr . 102
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast » Dänenstr . 5.
Carl Lindenberg , Lychcnerstr . 4.

1 P. Müller « Willibafd-Alcxissiraße 43.
G. Mündi,KeinickeBdorf . ProYinzÄtr . lll
Gustav Nlelson . Lindowerstr . 9

i P. Nitschke , Cadinerstr . 4.
j J. II . Popp, Araciidestr. 104, Reinickenil. -Ost.
f Fr , Pribyl , Osnabrückerstr . 26.
; Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
i Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11

FriteRichter jr. . Liebenwaldorst . 13
H. Saunus , Allensteiner Str . 26.
Emil Scfaaller , Schreinerstr . 52.
Paul Schmoll , Amsterdamerstr . 9 .
Adolf Sdmlz , Florastr . 78 Pank .

! Turban FmÄ0nuealn1 . ea
E. Weber , ProvlDZ8t. 99, Reinickend. -O
KarlWeinholz , Kamerunerstr . 57 .
EmU Werk , Saroariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
Zachau , Gr. - Lichterf . ,Chaiissee8t858
Pau ! Zastrow . Stromstr . 33.

sriereiBOizom
empfiehlt

Ouälitätsciere
ersten Ranges

taafle - AniMen

Arkona - Bad , Anklaraer - Str . 84.

Fäll flit ' MOOliii 104 Kr�nik. - Kass .
GüZ ~

� Landsberger Str . 10'

| B

�anflggen , fiüimiujaren

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
J. Kabeiiuh , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , KommaDdacjenstr. 55.
A, E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
M. Spranger . Reinickend . Str . 11.
4 Beerdigungsanst . , Sargm�gz . �

J? Liszczinski , Gerichtstr . SO.
H Petermeier , Strelitzerstr . 8.

» O Gollnowstr . 41. Liefer .
vGLKA. sämtlich . Krankenk

Pad Börse , Dirksenstr . 50.

[ Äl - Bail Anzengruberetr . 25.

Blaiia - BadÄÄer .
?' TatjonaI - Bad, Brunnenstr . 9.

Bad Ostend uÄKaJ « »
Passage - Bad
I\ eform - Bad , Wiener Str . 65 .

jiiiiHer - Bad. iHefCTä]
Siiesia ? 50Schlesisch e Str . 31.

äcHsr - u. Konüitoreien

Asmus . Wilh . , Ceckermiinderatr. 11.
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driescnerst . 3
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Fritz Eichler , Bastiaustr . 18.
Fmanuel Flöge ! , Mirbachstr . 25.
Er. Friedridi , Eisenbahnstr . 31.
Rob . Gebler , Wildenbruchstr . 68 .
O. Görb. Wiescnstr . Sl . br . n. grane Rbra.
E. Großberndt , Wittstockerstr . 7.

Oskar haiike ' s BrollMerei
7S Geschäfte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

Gegründet 1092 .

Bruno Freche gi - edÄ«

Gebr . Gause .

Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Nied «rl .
Berlin SW, Tempelhofcr Ufer. 15
Brandenburg a. H- . Wilhclmsdorferst. l 10

Spez . Potsd . Stangenbier

= Berliner =

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt vorzugl . Biere

Osw . ßcrlsncp
Ur- Berliner , hell und dunkel

lempel . E. , Müllerstr . i : töd.
Luisenbrauerei WeiBensee .

<f8C30,SGhoüola[ l . . Gonfitür . fcssiBTäbriken

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .
t ai D Filial . in Berlin
Ovlll 1 1, Hie* und Vororten

Glagow 8 ScliwaiieGitschiner
Straße 63.

Tinmer ' Essig
überall erhSItlichl

W-'-Li' I Uli ' Jl" . . . . . .. I I I ■I
F ss c e , Coraserven

] yliax,G . , Filialen i. all
Stadtteilen .

Max Fisahn , Adalbertstr . 13.
"ni . F. oinhn .Uäüchery. . Gr. Fran\ T. Sf. l33
P. Staehr , Fisch}] die . Räu' - ii er war.

feinste Qualitätsbiere .

O . Habels Brauerei
hell — Habelhräu — dunkel .

Weissbier CarameibiBP
Brauerei E. Willuer

Pankow .

Löivcii - Iiraiiorei
vorzugliche Faß - und

Flaschen - Biere .

MOncliener Braunaus
Berlin und Oranienburg

ßrausrei Pfßiiemerfl .
TrinHt tuaRninger m \

lETMÄlltonia . EB/ .
Weissbier , 0. Rreitliaupt ,
Palisadenstr . 97 Tel - A- VII , 2634.
�nBiumen und Kränze " " �

M. Klinkow , Triftstr .

| Wilhelm Clübel |
j 25 eigene Filialen . H

August Holtz
Hübertus , Butterhdlg . Straussbcrg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29 _

CnpFriiEprwmammBmmmm

JOHL
250 GESCHÄFTE

4 Cjgarr &' h . tnägungttr�
Fanny Baumert , Lindowerst . 23
C. Kuhlemann , Turmstr . 47.
O. Kunze , Reinickendorfer St 14
4 Drogen uflti Farben

GüntfaersStral . - Drog. ßödikcrsir . Sl
W. Klecniann , Berg-Drogerie, B?rgslr . 37
Werder - Drogerie , Britz . Rndowerst. 5a

Eilen. Staüüvsren . Mafien ,
UierKzeuge

_ _

Herrn . Braun , Lands bg. Allee 149

Ollo Belig
G. Brucklacher , SS
A Elbertin , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr 31.
O ttoLehmann,Neuk . ,Friedelst . 9.
RühImann. P. ,iVIüIlerst . 40b,E . Seest .

pjsiich-u. WülTtuiaren

W . Beck
Inh . : Herrn . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
1 Flgfscb - und Wnrstwarenfabrik
} C. Bilierbeck , Charl »itb . ' . KriimmeSi. l ' J
I FranzBoruslak , Lübeckcrstr . 26
i Fr . Brauer , Neukölln , Walterstr . So

itirnof Wrangel 54 Brunnen 26
| Ul Uat Frankfurter Allee 123.

Willy Dorfmann , Wieuerstr . 62.
Bruno Dörr , Mantenffelstr . 39
Dresdn . Fleisch - Centr . DKsdocrslr . 17.

Otto Eigner ganTvomrFLEin "
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cöp, , Flemmingfitr . 33
E. Fensdi , Allensteiner Str . 12.
Fleischerei . Frankfurter Allee 150
Willy Gerlcke,Petersburgerstr . 31
M. Grunwald,Kopenhagenerst . 68 .
R. Holzhütter , Putbusserstr . 46.
hubrich , Hamierstr . 23.
Wilh . Kurh , Wrangelstr . 83
H. Leibnltz , Nklln - , Schönstedtst . 16
August Lincke , Alts J acobstr . 26.

lüei8j3k . FÄÄfteab4r3 :
Paul Matschke , Thaerstr . 17

Weid: aAvc: i 19 Fil. Frankfurt . Aiieel51 ; 52

errsn - u.
jssa

" Hg «M Badstr . 26, Ecke
U2 & VA - Prinzen - Allee .

Rosenthalerstr . 3.
Eckhaus Linicnstr

Leske & Slupecki , Schönh. -Allee 70 c

Ute, riiotzen, Peizwar .

WidiUe .

lütountieiinHutniaGiier ! :
Gebr . Beisse
Müllerstraße 155.

A,Lemaitre,Wilmsdrf . ,Bcrlincr8t . l32 .
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
tfAG - frAn F Kottbuser -
«ff C. « Damm 18/19

I CtllitrbK Ire . Kap/um "
t

P| ilii ' *gt ' iC*l�te S : werketufs stellen

Kosmalla,E . , 4�sch"sfte

„ Nordstern "
. Mercur "

Schröter , R.
Ml 43 Derkaulfstdlcn 43 jBB

tiebr . Siegert
Wiener Str . 6o. Butter . Eier�Käse .

ühly &Wolfram

in allen Stadtteilen . ■1
Carl lülarilenzen

Eigarreo-Falirili
fillalen in allen UMilev .

) . heumann
200 Niederlagen .

Rithter &Pranke
Filialen in all . Sladlleilen

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Spezialität ; Franklurter Würstchen

Ä. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4
L Nerger , Nklln . , Friedelstr . 21

G. Peitz , Andreasstr . 77b.
GustavPfennlg , Golzkowskyst . 12
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Rose , Treskowst. 11, Markthallenhof.
P. Schmatzhagen , Belforvcr Sir. 11

Otto Schreiber �AÄr° l '

. Zilz sei. Wwe.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

�ne7k anuivore 11
' "

te Bezugsquelle
Kaffee , Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Hamburger Kalfee - Importgescbäft
Emil Tengelmann

< KaufSau ' iier p

Paül Fälkenstein Rabattmlrk .
T�öhl' e' nVttoUs. Holz, Brikeils ,

H, Geike , ijD. ener. -ir . t. T lldingerK .

aiuiaren

C. Böse, Provinzst . 109, Beinickend. -Ost
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Franz Möws , Muskauerstr . 34
O. Pötzsch , Schwedenstr . 18.
FranzRichter . Malplaquetstr . 25 26
Runge , Otto . Nklln, Hermannst 55.
A. Silkinat . Mllchh( llg . Rein; ckB<l . Sl. l08
Erich Thiel . Wcißs . , Langhaunatr. 139.
� Kuriz- ,VVei. i - . VVol<w. ,T. ikotag . ►

Hoppe , E. . Scharnweberstr . 52.
Hermann Meyer , SchlTelbeinerSt�I .

Paul Spenn , Kopenhagenerstr . 35
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
E. Tharat. ReinickeDdtrf,S(liTrii -wcbfrst. 34
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
P. Wunderlich , Bötzowstr . 38.
Paul Zwarg , Land sberg - Allee 136.
�" Haus - c . Kächer . Beräte " �

G. Geiger , Schleiferei , Mölleret . 7

Fiz - KaiDerowsky�TSfcu6;

MESBH "
Bethke , ( ieorg , «är «' .
Neukölln, Elbcstr. 33, Kaiser-Fricdr .
Str. 64, Wcserstr. 189, Friedelstr . 23.

Treptow, Grätr-Straße 64.

Frese , Ernst 6 �sa ' 6

Gaege,Otto chl

H. Friedrich , Straßburgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rud , Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Siebert . Weißenborqerstr . 52.

„ Schweizerhof
Meierei und Milchknranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel - II 2595.
Wodrich . Furbus�erstr .
4 tlftostrSchfabrik

StMeS ' �

N
IlllllUIUIIIillliliilillt

ßclliimnn , E. , wi' schma/ch26
Littauer Nähmasch . , Spandau
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

Nahm . - Spz. - Gescb . . Potsdamcrstr. 10.

�tn�er
Nähmaschinen

Läden in allen Stadtteilen .
■i

� y s e ' " "
"

►
F ri tz W olff , Naugarderstr . 45.
4 Optiker , Mechaniker " �

Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . 14
W. Zapletai , Fi' aTikrurliT Allee 163
4 PSotogr . Apparate " >

M. lWtlSSSJ ;
Ph otp ' Jansen , Hauptstr . 23.
�" PhotoqranH . Atef ? ers " V

R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud. Obigt . N. Keinickendorferst . 2
4 Piano «

Kottbusersti \ 5
Kauf , Miete , Teilzahlg .

�I ? oRschi « cbts e ! vn
E. VVcidlich�Stejliiz . l . indciisir.41.
4~~ Schreibwaren

O. Prochaow1 . Nk! la lierm. ninsir . 69
4 Schuhw . , Sch uhmachT�

K. Lück , Charl . , Tauroggen erst r. 49.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
4 Seifen

Sconeewittclien -

Bieicbseifenpulver
Alleinf sbrikt . : Orubitz , Potsdam

_ ommmmß
Uhrest u* Gotdwargn�

Lehmann . Alb. , Frankf . Alles 40

ygclisruiigen
„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherung — Schützen -
Sterbekassenversicherg . Straße 3

infoiilEOiaETB
L. Goetze , Schulstr . , Ecke Maxstr .
A. Groll , Henuingsdorferstr . .10

lackepeler

Hotten
_ bürg .

EmSt » MW Brückensirf lt
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48 .

FJJicliter
4 Möb�lmagazine ►

P. Bock , Klosterstr 8 0. Spandau .
J. Kemnel , Stephanstr . 33. _

M
rnp

oinereien

C. Braun , Eldenaerstr . 25
Wilhelm Freier , Bouchöstr . SO.

Die erste selüstspiel. üoppalielge
Patasenhofer

�jGuggenberge�Rose�

Meierei

IC. Bolle
A. ' G.

I Berlin H. U). 21
Ältester und grösster
Milchwirtschaftlicber
- Grossbetrieb =

. jfeineAiHüre��
e ! b "iT/iTa' cö. ' "

Cognak - Brennerei
Dampf - Liköi - fabrik

Nur QtialbäislikörG .

P . Kirchner A Uo .
Cognak - , Likörfabrik

KircHners Araber .
Großd . . Zur Sonne*. \i. iVinlcnöerg .

EEilF�FF '
Groß - Destination . Aur . srhanb .

Herrn . moyer &Go, &
ca. DSOVerkaifsstell. Gr. -BeriJ

Oswald Nien
20 Filialen und Weinstuben

IMM
Brunnenstr . 16

und Filialen
Einz-Verk-z. Engr. Pr.

Underberq -
Boonekarap

Anerkannt bester Bitteriikör

Spitt .

m .

und CikörfabriK
Ringfrei

S< m . Müller
Buckowerstr . 7,8.

�
"

" Sr ' tz ►
Sl. Snr6wüa,i: »-kgrfi . ltiiilQwei ' . ' t . : J. l >
4 FVetiersiigri " V

Carl Tetzel , Brot - u. Keinbackerei
�Konins - Wustei - tTauseii ►

OJHiabscl>er,f »ra . tj »: Cw. ,i ; säi c i

Haoitiaus Emil Bergmann
4 Mähfsdörf

Rim. kW « .
Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
4 MlaHen�orf _ �

E. Tietz , Bäck. , Gr. - Beerensc . i ' iS .
H. Wagner. Kdnigst . 11, Fleisch. -�' jrs' .w.

W Tuköfin

RiebecK - Aus « cHanK
Al�xandorstr . 55 - Tägl . Konzert .
O. Rohloff,rfera . t . l . BrauereiKönigsta it

Alexanderpl . , Rieh . Sdiloßnies .

soitüiineiss - Aussctianh
'

Am Eingang Bahnhof Jannowilzbriickg
4 Zahnatelier " V

W- Best , Skaliizersir . 62 E. lVrangelslr .
M. Dresler , Grätzstr . 70T, Treptow .

C. Kampfer , Borgst . 137. U ur. . Gl( l w.
Krause , hais . Frieilr . St79�hweinescb.
Fr. Panneck , Borget 13n, Leclorw
4 f - iiedgr�Tctiön hausen P-

O. bt�em. SchUchitr . , Ksis. iiTlb . Sir. T)
K- Wiläe . Schlacht . . Lindenstr 10.
4 Spandau " ►

Karl Heinrich . Baci; . . Scliäfer =rV.
Schcucrlein . Btei : fst . 3ä. Fl3eh. WnU .
4 Tempeihof " ►

j ' Hohmann. Biicks . Frtedr. ' Wilb. -8)
4 WeiBensee " V

P. Jürgen , Kolon w. j,erl . AJicelöS .
Thüßing ' sDrogerien WeiBensee
Otto Obst. Fl . a. lViiriur Flsatilr . 70.
4 Wilhelmsruh >

ffeudler 4U»bentiflrjj . Kolor»' -iirtt : ' st . tQ
4 Zossen h

Wnrenfrittws SS.

'
Sietantlo . Redakt . ! Alfred Wielepp . Neukölln . Jnseratenteü verantw - Tb - Glocke . Berlin . Druck «. « erlaa : Vorwärts Buchor . u. Veriagsanftaii Paul S - nger & Co. . Berlin SW . Hierzu 1 seil - ge u. Unterhaltungsbi .
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Seöer und Schwert .
Im ,,T a g " beschäftigt sich Eugen Zimmermann

unter der Ueberschrift „ Feder und Schwert " mit den Klagen
des Reichstags über die Handhabung der Zensur . Wir geben
die Ausführungen zur Ergänzung der Ausführungen Stadt -
Hägens im Reichstag im vollen Wortlaut wieder . Eugen
Zimmermann schreibt :

* „ Den deutschen Heeren , die draußen den harten Strauß um die

Verteidigung des Vaterlandes ausfechten , stehen Diplomatie und
Presse mit gleicher Hingabe in unblutigem Kampfe zur Seite . Sie
erfüllen damit eine schöne , selbstverständliche Pflicht . Ueber die
Diplomatie im Kriege wird besonders zu sprechen sein . Ueber die
Presse im Kriege heute einiges zu sagen , geben die Erörterungen
im Reichstag Anlaß . Wir müssen , um die Wirkung der Presse im
großen Kampfe zu ermessen , an den fabelhaften Erfolg denken , den
vornehmlich zu Beginn des Krieges die feindliche Presse mit ihren
Lügen und Entstellungen hatte . Noch weit größer ist aber der herbe
Siegeszug der Wahrheit in Glück und Unglück , wenn man der Presse
die Möglichkeit freien Wirkens in selbstgeschaffenen Bahnen läßt , iiv
den Bahnen zu Herz und Geist des Volkes , die sie allein findet .

Die Macht der Presse liegt in ihrer Freiheit . Jede Macht ,
die bei Ausbruch des Krieges dem Staate zur Verfügung steht oder
sich ihm zur Verfügung stellt , mutz nicht nur erhalten , sondern ge -
stärkt und den übrigen Machtmitteln des Staates angereiht werden .
Nur so mit allen Kräften ist eine so schwere Aufgabe wie die , in deren
Vollbringung wir noch stehen , zu bewältigen . Jede Bureaukratisie -
rung und Uniformierung der Presse muß unterbleiben , die bedeuten
zwar die lechteste und primitivste Methode ihrer Handhabung , aber
die Dezimierung ihrer Wirkung . Das diffizile , sehr empfindsame
Instrument der Presse , das jede Musik zu spielen und deshalb jede
Wirkung hervorzubringen vermag , muß eben seiner Wirkungsfähig -
keit wegen mit Verständnis und Liebe gespielt werden , nicht aber
mit unkundiger Hand und mit dem hier verderblichen Schemageist
der Bureaukratie . Es ist selbswerständlich , daß die Presse jede Art
Unterstützung und Förderung der militärischen und politischen
Interessen des Staates der Obrigkeit geben soll und will . Sie ist
über den Zweifel erhaben , als wollte sie das nicht ganz allein von
sich aus . Allgemeine Richtlinien genügen hierfür , tägliche
tclegraphische Informationen und Ratschläge können sie für ein -
zelne Fälle ergänzen . In militärischen Dingen ist Geheimhaltung
in einzelnen Fällen Pflicht . Die Zensur sollte hier mit weiser
Mäßigung vorgehen und nur von Personen gehandhabt werden , die
in der Lage sind , militärische Dinge zu übersehen . Ihnen wird sich
die Presse gern fügen , denn sie will ja nur helfen ( das ist auch der
einzige Zweck dieser Zeilen ) . Aber es kommt vor allem darauf an ,
gerade in Kriegszeit den Charakter der einzelnen Blätter zu er--
halten . Was sollte das Ausland denken , wenn unsere Zeitungen
gleich in den Nachrichten und deren Würdigung erschienen und ohne
Kritik an eigenen Zuständen ? Es könnte daraus nur schließen ,
daß wir unter einer Knute ständen und , was schwerwiegender ist ,
daß wir manches , vieles zu verheimlichen hätten . Da das ja aber
gar nicht , nicht iin geringsten der Fall ist , wäre jede Erwcckung
solchen Scheins ein ungeheuerlicher Fehler , der , in Zahlen umge -
setzt , in die Milliarden reichte . Wenn man berücksichtigt , daß
russische Zeitungen den allmächtigen Mann des Zarenreiches
Großfürsten Nikolai während des Krieges angriffen , wie eng -
tische und französische Blätter ihre militärischen und staat -
lichcn Maßnahmen und Personen kritisieren , weit schärfer als
i in tiefsten F r i c d e n, so ist ersichtlich , wie unangenehm die
deutsche Presse auffiele , wenn sie farblos bliebe . Und würde da -
durch nicht das eigene deutsche Publikum zwangsweise zu Mißtrauen
erzogen ? Es ist selbstverständlich , daß die deutsche Presse aus sich
heraus freiwillig jede störende Kritik an Menschen und Dingen
unterläßt , nur die nützende soll ihr zum Besten der Allgemeinheit
freibleiben . Genau das fordert die Resolution des Reichstages mit
den Worten :

den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dafür Sorge zu tragen, -
daß die Zensur nicht über die volle Wahrung der Interessen der
Landesverteidigung und des inneren Friedens hinausgeht , vor
allein aber tunlichst gleichmäßig gehandhabt wird .

Die Zensur in Berlin wurde dem Generalober st en
V. K e s se l übergeben , der manche andere wichtige und schwere
Pflicht hat . Er kann und darf sich um Details nicht kümmern und
hat , allgemein gesehen , sich des neuen Zöglings mit Wohlwollen
angenommen . Bald begann aber fortwährender Wechsel in dem
ihm unterstellten Personal . Alles an Generalstabsoffizieren und
anderen , was in der Front brauchbar ist , ging hinaus , und immer
kam neuer Ersatz , dem das neue Pflichtgebiet ferner und fremder
ist . So eine Art Streckung der Intelligenz ( natürlich nur in bezug
auf Sachkenntnis ) . Von diesen Nachgeordneten werden aber , na -
türlich ohne jede böse Absicht , recht viele und unangenehme Fehler
gemacht . Die vom Reichskanzler verworfene Präventivzen -
s u r z. B. wird faktisch hergestellt , indem von der Militär -
zeusur auf Telegramme politischen Inhalts ein Stempel mit der

Anweisung gedrückt wird , sie dem Auswärtigen Amt bor der Ver -

ösfentlichung vorzulegen . Das ist unstatthaft . Und : Zei -
tungen sollten nur verboten werden , wenn man ihnen die Mala .
fides ( böse Absicht ) oder verursachten Schaden nachweisen könnte .
Wenn eine angesehene Berliner Zeitung wie die „ Tägliche Rund -
schau " verboten wird , weil sie im Drange der Geschäfte oder nach
Ansicht der Zensurbchörde einen Feldpostbrief nicht vor der Ver -
öffentlichung vorlegte , so ist das , höflich gesagt , unnötig . Dabei
ist noch gar nicht immer sicher , ob das Versehen bei
der Zeitung lag . Natürlich will die Zensurbehörde keinerlei
Schikane üben , aber auch der Schein sollte vermieden werden . Ver -
sehen kommen überall einmal vor , und wenn man , um mit gleichem
Maß zu massen , die Zensur für jedes Versehen , das sie
begeht , außer Kraft setzen wollte , dann existierte
sie doch l ä n g st nicht mehr . Die materielle Seite , soweit sie
die Zeitungen betrifft , wird vollständig unberücksichtigt gelassen .
Während Hunderttausende für Telegramme verloren gehen , die nicht
zur Veröffentlichung zugelassen werden , erhält die Behörde durch
Kenntnisnahme dieser Depeschen Informationen von größtem Wert .
Das ist ganz schön , und die Presse trägt gern zur Orientierung der

Staatsleitung bei , aber sie verdient doch wohl auch einige Rücksicht .
Bei verständnisvoller Durchsicht der Depeschen könnten bO v. H. ge¬
bracht werden . So gibt es noch eine ganze Reihe von Verbesse -
rungen , die für die Allgemeinheit nützlich wären . Nach meinen

Erfahrungen fürchte ich aber , es wird auch bei der Reichstags -
resolution bei bloßen Worten bleiben . Und noch einem Uebel -
stand sollte vorgebeugt werden , der sich leicht einstellen könnte : dem
Hochmut aus dem Gefühl der Macht über eine sonst
freie Einrichtung . Und , nicht wahr , im Ton auch bei Diffe -
renzen wollen wir an dem der Gesellschaft auch in Zukunft fest -
halten !

Die Zensur untersteht letzten Endes auch dein Chef des Gene -
ralstabs des Feldheeres . Er sollte eine freie Minute benützen , sich
mit dieser sehr wichtigen Einrichtung zu beschäftigen .

Schwert und Feder , beide stehen mit ' gleicher Hingabe im

Dienst des Vaterlandes . Beide müssen glänzend geführt werden ,
wollen wir das Beste leisten . Beide bedürfen der Freiheit im Rah -
men der Gesamtinteressen , für deren Wahrung sie selbst genügend
Verständnis und Befähigung haben .

Mir sind zwei Fälle bekannt , in denen während des Krieges
der Kaiser selbst Entscheidungen in Presseangelegenheiten fällte .
Beide fielen bei vollstem Verständnis für die Aufgabe der Zeitungen
und für die Bedürfnisse des Volkes im Sinne der Presse aus . Da -
von sollten die berufenen Organe lernen . "

Die parteipresse zur Sewilligung
öes Kriegsetats .

Der Verlauf der Reichstagssitzung am Sonnabend sowie die
Zustimmung unserer Fraktion zum Budget hat bereits m einem
Teil der Parteipresse kritische Betrachtungen ausgelöst .

Das „ Hamburger Echo " schreibt in einem „ W o h i n
geht die Reis e ? " überschrieb enem Artikel :

„ Wenn eine Volkspartei als Macht im politischen Leben
wirken und Erfolge erlangen will , so ist die erste und vornehmste
Bedingung , daß sie im Handeln einheitlich und geschlossen sei . Den
Luxus , daß bei passender oder unpassender Gelegenheit jeder Teil -
nehmer nach seiner privaten Liebhaberei handele , können sich
Gruppen und Grüppchen leisten , die nicht eine Masse , nicht eine

Klasse , sondern «ine zufällige Ansammlung von „ sympathisieren -
den " und etwa in einer negativen Idee übereinstimmenden Per -
sonen vertreten .

In richtiger Erkenntnis dieser Notwendigkeit hat die So -
zialdemokratie darum , seit sie zu einer Massenpartei gewor -
den , an dem Grundsatz festgehalten , daß das Handeln aus poli -
tischen ! Gebiet einheitlich sein müsse . Gewiß hat es in ihr oft
genug Meinungsverschiedenheiten über diese oder jene Tagesfrage
gegeben , und es ist auch zu erregten Auseinandersetzungen über
grundsätzliche Auffassungen gekommen . Doch immer wurde daran
festgehalten , daß beim politischen Wirken , sei es in parlamenta -
rischen Körperschaften , sei es in der Agitation , und ebenso in Wirt -

schastlichen Kämpfen der einzelne sich nach dem Gesamtwillen und

nicht nach persönlichen Eingebungen richte .
Insbesondere hat die R e i chs t <r g s fra kt i o n sich stets

an diese Richtschnur gehalten . Die Stellung zu den einzelnen
Fragen wurde erörtert und alsdann im Sinne der Mehrheit —
die bisher in wirklich bedeutenden Dingen fast immer die Gesamt -
hcit war — geredet und gestimmt . Nur in politisch und Wirtschaft -
lich ganz neutralen Angelegenheiten , wie Impfzwang und ähn -
licheS , gab es eine Verschiedenheit im Handeln . So war es bis
vor kurzem .

Leider ist es anders geworden ! . . .
Liebknecht hat begonnen . Am 4. August allerdings nicht , als

die eigentliche Entscheidung fiel ; da unterschied er sich in keiner

Weise von den andern Sozialdemokraten . Was nicht hinderte ,
daß in der ausländischen Presse gerade er als Opfer der Stand -

rcchtsfugeln gefeiert und betrauet wurde und schön stilisierte
Nekrologe ( mit Bild ) erntete . Vielleicht ist er dadurch angefeuert
worden ; jedenfalls hat ihm seine Haltung im Dezember den Ruhm
eingebracht , im Ausland als der einzige Sozialdemokrat
Deutschlands bezeichnet zu werden . Darüber , daß seine Ab -

stimmung und seine Landtagsrede im neutralen und besonders im
feindlichen Ausland als Vorzeichen beginnender Zerfahrenheit und
Schwäche Deutschlands ausgelegt und so zum Mittel wurden ,
Stimmung für die Fortsetzung des Krieges zu machen , wollen wir

nicht reden . Denn diese Wirkung hat « r sich wohl nicht vor

Augen geführt , als er den Entschluß faßte , sich weithin sichtbar
zu machen . Jedoch die auf hohe Wahrscheinlichkeit gegründete Ver -

mutung liegt nahe , daß er als „geistiges Haupt einer neuen Rich -
tung " sich beizeiten empfehlen wollte .

Lcdebour folgte . Wie es üblich ist , hatte die Reichstagsfraktion
ihre Redner zu den tvichtigsten Punkten der Tagesordnung be -

stimmt . Ledcbour erhielt den Auftrag , die Forderung auf Bc -

scitigung des Sprachenparagraphen im Vereins - und Versamm -
lungsgesetz zu begründen . Die Aufgabe war nicht sonderlich
schwer ; gerade in der Prüfung des Weltkrieges haben sich die

Polen , Dänen und Lothringer der Grenzländer in ihrer Masse
so treu und redlich an die Seite ihrer Kameraden gestellt , daß der

letzte Vorwand zu ihrer Trangsalierung wegfallen mußte , und

soweit Ledebour die allerhand bureaukratischcn Einwände zer -
pflückt , wäre das verdienstvoll gewesen . Ledebour sprach aber noch
von ganz andern Dingen , nämlich von dem Bestreben der Militär -
bchörden , in Lothringen zu germanisieren , und von den Ver -
geltungsmaßregeln , die von der Heeresleitung angedroht worden

sind bei weiteren Verwüstungen Ostpreußens durch die Russen . . . .
Gegen eine sachliche Kritik , selbst wenn sie außerhalb des

Rahmens der vorgesteckten Erörterungen fiel , wäre nichts cinzu -
tvenden ; denn die Militärbehörden sind nicht unfehlbar und auch
nicht zu allem berechtigt . Doch ist es ein heller Unsinn , vom „ Ger -
manisieren " zu reden , wo es sich um — vermeintliche oder

wirkliche — Kriegsnotwendigkeiten handelt .
Doch diese Abschweifung vom Thema war verhältnismäßig

unbedeutend . Den Sturm im Reichstag entfesselten Ledebours
Acußerungeu über die von der Heeresleitung angedrohten Ver -

geltungsmaßregeln gegen die russischen Mordbrennereien in Ost -
Preußen . Wir selbst sind der Meinung und haben
ihr wieder holt Ausdruck gegeben , daß die Ver -

geltungsmaßregeln dem deutschen Volke nicht
anstehen . Die scheußlichen Justizmorde in Casablanca durch
Erschießung unschuldiger Landsleute der Mörder zu erwidern ,
wäre barbarisch , und ebenso wäre es barbarisch , für die Leiden
der deutschen in englischen und französischen Gefangenenlagern
die bei uns Internierten entgelten zu lassen . Bisher ist auch von
der deutschen Regierung dem ochrei nach Wiedervergeltung nicht
Gehör geschenkt tvordcn , und wir freuen uns dessen . Wenn
Ledebour dies vorgetragen und weiter erklärt hätte , daß die Ver -
geltungsmaßregeln gar nicht die Schuldigen , sondern eine Be -
völkerung treffen würden , die wir uns gewinnen sollten , so hätte
er verdienstlich gewirkt .

Aber die ganze Art der Rede war so, daß nicht die Wahrung
der Gerechtigkeit und Menschlichkeit hervortrat , sondern ( mit Unter -

stützung durch einen Zwischenruf Liebknechts ) der eigensinnige
Wille , einen Skandal zu provozieren . Was erreicht worden ist !
Neben Liebknecht wird nun auch Ledcbour in der „ Bcrner Tag -
wacht " seinen Platz finden . Dort und später in anderen Blättern
werden wir lesen , daß mehr und mehr die deutsche Sozialdemo -
kratie sich wieder zurechtfinde und Stellung nehme zum Krieg ,
gegen den Krieg und für den Frieden um jeden Preis . Solche
Stimmungsmache kann aber nichts anderes bewirken als eine
Verlängerung des Krieges und seiner Leiden .

Nun aber fragen wir die Liebknecht , Ledebour und
ihre stillen Freunde , die „ ohne Verantwortlich -
keit " durch Winke und Worte in der Partei Zertvürftiis
schaffen ; Wohin geht die Reise ? "

Die „ Bremer B ür g c r - Z e i tu n g " übt zunächst in
einem „ Ein Schritt weiter " überschriebenen Artikel an der

Nichterfüllung zahlreicher Forderungen und Wünsche der sozial -
demokratischen Fraktion durch die Regierung Kritik und fährt
dann fort :

„ Ist es unter solchen Umständen nicht im höchsten Grade be -
denklich , daß eine Zweidrittelmehrheit der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion für das Budget zu stimmen beschloß ? Zwingt

die Tatsache , daß die Rcichstagsfraktion trotz Lübeck , Nürnberg
und Magdeburg am Sonnabend dem Budget zustimmte , nicht weit

mehr zu der Frage : „ Wohin geht die Reise ? " als das Ver -

halten der Genossen „Liebknecht , Ledebour und ihrer stillen
Freunde " , durch das unser Hamburger Partei b l a t t sich
zu jener Frage genötigt sieht ? Nicht weniger wie fast ein Drittel
der Mitglieder der Fraktion sind solcher Meinung und haben des -

halb den Plenarsaal verlassen , während ihre Kollegen zum höchsten

Wohlgefallen der bürgerlichen Parteien und . . . der Regierung

für das 13 Milliardenbudget , in dem nicht weniger als

11) Milliarden Kriegskredite enthalten sind , stimmten . „ Wohin

geht die Reise ? " fragen sich über 33 Mitglieder der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion , als von der Zustimmung zum
Reichsbudget die Rede war , und als sie das teils gewollte , teils

ungewollte Ziel der Reise erkannten , da stimmten sie im Rahmen
der Fraktion gegen das Budget und machten im Plenum von dein

Recht Gebrauch , das die Fraktion von jeher ihren Mitgliedern zu -
gestand . Unter denen , die das Budget auch in dieser Zeit ab -

lehnen wollten , ist mancher , der früher die Kriegskredite bewilligte .
Was dem Grafen Westarp eine „ einfache Pflicht eines jeden
Mitgliedes dieses Hauses " bedeutet , ist einem Drittel der Reichs -

tagsfraktion eine Unmöglichkeit . . . Selbst jetzt gibt der Herr

Staatssekretär Delbrück nicht die befriedigende Erklärung ab , daß

so bald wie möglich eine Steichs - Arbeitslosenunterstützung ein -

geführt werden wird . Ja , und wenn er persönlich eine solche be -

friedigende Erklärung abgeben möchte , er kann es nicht , er kann

wegen dieser Unterstützung so wenig wie wegen der Regelung der

Arbeitsnachweise , die von den mächtigsten Unternehmerverbänden
bisher zur Kontrolle und Maßregelung der Arbeiter mißbraucht
worden sind . . . . � . . .

Nun wäre es ganz verkehrt , im höchsten Unmut etwa über die

Zustimmung zum Budget die objektive Prüfung aller Gründe zu

unterlassen , die zu der Budgetbewilligung geführt haben . Nicht
nur die einzelnen Menschen , noch weniger wie sie vielleicht können
die Parteien sein , wie wir sie wünschen . Und nirgends ist das
Gebot des einheitlichen Handelns inehr ein Gebot der

durch das Kräfteverhältnis bedingten Notwendigkeit , als in der

aus den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie gebildeten
Kampfesbrüderschast . Gewiß wir wollen , daß die Partei so sei ,
daß wir uns als proletarische und am Sozialismus geschulte

5tämpfcr wohl in ihr fühlen . Man vergesse aber nicht , daß nur

auf dem Wege über Kompromisse der Gesamtwille aus den zahl -

reichen verschiedenen Einzelwillen sich bilden kann . Man kann es

für seine aus der Ucberzeugung resultierende Pflicht halten , stets
mit voller Kraft — sagen wir — nach links zu drängen und

muß im gegebenen Moment doch — wenn auch unter Schmerzen
— bereit sein , der Einheitlichkeit des Handelns die weitergehenden
subjektiven Wünsche unterzuordnen . Freilich kann dabei — gerade
die Kriegszeit lehrt es — nur zu leichte die Frage sich aufdrängen :
wie weit soll denn das gehen ? oder „ Wohin geht die Reise ? " Wir

halten es aber für falsch , die Frage dann durch eine Handlung zu
beantworten , die nicht geeignet ist , das Ziel der Reise zu bestimmen ,

lvohl aber , die Einheitlichkeit des Handelns zu gefährden . Des -

halb halten wir auch für richtiger , was jene Genossen taten , die

während der Abstimmung über das Budget den Plenarsaal ver -

ließen , als das Sitzenbleiben der Genossen Liebknecht und Rühle ,
wobei wir ausdrücklich bemerken wollen , daß wir an der Lauterkeit

der Motive ihres Handelns nicht im mindesten zweifeln .

Auf alle diese Fragen wird später ausführlicher zurückzu -
kommen sein .

Trotz allem , was die Regierung zu wünschen und zu fordern

übrig ließ , wäre auch die jüngste Reichstagstagung scheinbar har -

manisch zu Ende gegangen , wenn in der Schlußsitzung nicht eine

scharfe Kritik Ledebours an Auslassungen der Obersten Heeres -

leitung und ein daran anknüpfender Zwischenruf Liebknechts

schrillere Töne in das sachte Geräusch des wohlabgemesscnen Rede -

geplätschers gebracht hätten , denen iin Nu ein Geheul des

Sturmes folgen sollte . An Stelle des plätschernden Rinnsals aber

erstand urplötzlich ein rasender See , der sein Opfer haben wollte .

Daß Leute wie Wolfgang Heine sich beeilten , den tobenden

konservativen Dlllgeordneten zuzurufen , Ledebour habe — wie er

nach diesen nicht im Namen des deutschen Volkes sollte reden dürfen
— auch nicht im Namen der Fraktion gesprochen , war um so charak -
teristischer . als bekanntlich gerade Heine am wenigstens� sich
darum bekümmert hat , inwieweit er beauftragt war , als er seine

Stuttgarter Rede hielt oder etliche politische Artikel für bürgerliche
Blätter schrieb . Im Bericht mögen unsere Leser nachlesen , was

Scheidemann im Namen des Vorstandes der Fraktion und

später aus eigenem erklärte . . . .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 181 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen : ,
1. , 2. und 3. Garde - Jnf . - Neg . ; Garde - Gren . - Negrmenter ?>raii ,

und Elisabeth ; Gren . - bzw . Inf . - bzw . Füs . - Regimentcr Nr 3,

u. 8, 10, 11, 18, 21 , 22 , 23 , 28, 30, 31, 33, 35 , 38 , 40, 49, 52,

56, 60 , 62, 63, 67 , 72 , 73, 76 , 79 , 83 , 85 , 99 , 113 , 114 , 118 , 132 ,

135 , 138 , 140 , 142 , 145 , 148 , 151 , 152 , 154 , 155 , 161 , 163 , 164 ,

168 , 170 ; Nes . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 5, 11, 17 , 19, 21 , 28 ,

31 , 35, 40, 51 , 60, 65 , 66 , 68 , 69 , 71 , 75 , 76, 80, 83, 86 , 88 , 92 ,

94, 99, 110 , 201 , 204 , 205 , 208 , 211 , 213 , 214 , 219 , 223 , 225 , 226 ,

227 , 230 , 232 , 261 , 269 ; Ers . - Jnf . - Negimenter Königsberg III und

Runge ; Res . - Ers . - Reg . Nr . 3; Landw . - Jnf . - Rcgimcntcr Nr . 2, 7.

11, 12, 13, 18, 22 , 31 , 34, 35, 38 , 39 , 46, 55 , 61 , 66 , 75, 76, 77 ,

80 , 81 , 83, 109 , 118 ; Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 33 . 81 ; Landst . -
Bataillone Darmstadt , Deutsch - Krone , II Glogau , I Hagenau .

Mainz , I Metz , Molsheim , I Ostrowo , II Stolp ; Bat . Engels

( früher Landst . - Bat . Rubach ) ; Jüger - Bat . Nr . 4; Res . - Jagcr -
Bataillone Nr . 3, 17, 18, 20, 21 ; Festungs - Maschinengcw . - Abt ,
Nr . 2, 4, 11 ; Nes . - Festungs - Maschinengew . - Abt . Nr . 3.

Kürassiere Nr . 6; Landw . - Kav . - Reg . Blank ; 3. Landw . - Esk .

des Gardekorps .
Feldart . - Regimenter Nr . 9, 27 , 33, 44, 46, 50 , 52, 80 ; Nep -

Feldart . - Regimenter Nr . 44, 50.

Fußart . - Negimenter Nr . 1, 4, 8; Res . - Fußart . - Regimcnter
Nr . 1. 6, 8; Nes . - Futzart . - Bat . Nr . 25 ; Res . - Futzart . - Batt . Nr . 26 ;

Haubitz - Halbbataillon Graßhoff der 10. Landw . - Div .

Pion . - Regimenter Nr . 23, 29, 31 ; Pion . - Bataillone I . und II .

Nr . 2, I . Nr . 3, II . Nr . 6, I . Nr . 7, I. Nr . 8, I. Nr . 14, I . Nr . 15,

I . Nr . 21 , II . Nr . 27 , III . Nr . 28 ; Pion . - Ers . - Bataillone Nr . 1, 2,

9, 21 ; 44. , 46. und 50. Nes . - Pion . - Komp . ; 3. Landw . - Pion . - Komp .
des 6. und 1. des 9. Armeekorps .

Eisenbahn - Baukomp . Nr . 6.

Res . - Jnf . - Munitionskol . Nr . 5 des 17. Armeekorps ; Art . -

Munitionskol . Nr . 2 der Gardc - Ers . - Tiv .
Armicrungs - Bat . Nr . 16.

Sanitäts - Komp . Nr . 1 des 1. Armeekorps ; Rcs . - Sanitäts -
Komp . Nr . 49 ; Festungs - Hauptlazarett Königsberg i. Pr . ; Freiw .
Krankenpflege .

Trani - Abt . Nr . 10 ; Fuhrpark - Kol . Nr . 3 des 8. Armeekorps ;
Park - Kol . Nr . 6; Res. - Bäckerei - Kol. Nr . 10 des 8. Rcservckorps .

Beivachuugskommando des Gefaiigenculagers Gardclegcn .
Feldpoststation Nr . 112 .

* •
*

Die sächsische Verlustliste Nr . 124 bringt Verluste der Ins . -
Regimenter Nr . 102 , 103 , 104 , 108 , 133 , 134 , 178 ; Res . - Jnf . - Re -
gimenter Nr . 100 , 103 , 244 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 102 , 133 ;
2. Landst . - Jnf . - Bat . Leipzig ; Jäger - Bataillone Nr . 12, 13 ; Res . -
Jäger - Bataillone Nr . 12, 13, 25 ; Ers . - Abt . , Jäger - Bat . Nr . 13 ;
Feld - Maschinengew . - Zug Nr . 69 ; Garde - Reiter ; Karabinier - Reg . ;
Ulanen Nr . 17, 18, 21 ; Husaren Nr . 19 ; Feldart . - Regimenter Nr .



12, 28 , -18, 64, 68 , 77 , 78 ; R«s . . Feldart . - Regimenter Nr . 23 , 24 .
53 , 54 ; Ers - i - Abt . , FcIdart . . Acg . Nr . 48 ; Landst . - ZeldbaUerie ,
13 . Armeekorps ; Futzart . - Rcg . Nr . 12 ; Ers . - Bal . , Futzart . - Ncq .
Nr . 19 ; Res . - Fuhart . - Bat . Nr . 19 ; Pwn . - Batatllone : I. Nr . 12,
22 , II . Nr . 12, 22 ; 1. Ers . - Konrpagnieu : Pwu . - Bataillone ! I . Nr . 12,
U. Nr . 22 ; Ecs. - Bat . , 2. Piom - Bat . Nr . 22 ; Res . - Pion . - Äomp .
Nr . 53, 54 ; Res. - Fernsprech - Abt . , 12. Res . - ArmeekorpS ; Eisei�ahn -
Baukomp . Nr . d: Rcs - Eisenbahn - Baulomp . Nr . 7.

Ter Schluß der württem bergischen Verlustliste Nr . 141
enthält ' Verluste des Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 121 : Grcn . . Rcg . Nr . 123 ;
Ncs. -ltzZnf. -Ncg. Nr . 216 . 218 .

"

Gewerkschaftliches .
Krieg unü Tarifvertrag .

Tie ( ücmlcitimg Leipzig des Gemeiudcarbeiterverbandes
bat uüt der Stadtgeincinde I I m e n a « iin Jahre 1913 einen
Tarifvertrag für das Stadtbauamt auf die Dauer von zwei
Jahren abgeschlossen . Gleich bei Ausbruch des Krieges er -
klärte der Ttraßeuineistcr Heintz den Arbeitern , durch den
Krieg sei der Tarifvertrag hinfällig geworden ; den vor -
gesehenen Urlaub strich der Herr Straßeinneister einfach .
Tie Arbeiter beschwerten sich und der Bürgermeister ant -
wartete , die Gewährung von Urlaub würde unter den ein¬
getretenen Verhältnissen Unzufriedenheit und böses Blut bei
den anderen Arbeitern der Stadt erregen . Bei dem Prinzip
der Gleichberechtigung , das in der Partei ( ! ) herrsche .
könnten die städtischen Arbeiter doch nicht verlangen , daß sie
Urlaub erhielten , die anderen von der Stadt beschäftigten
?! otstandsarbeiter aber nicht . — Das war im September .
Und die Organisation unternahm zunächst nichts weiter .

Im November wurde den Arbeitern der Buhtag nicht
bezahlt , der tariflich festgelegte Stundenlohn wurde um zwei
Pfennig herabgesetzt , die Auszahlung der Differenz zwischen
. Krankengeld und Lohn sowie der Zuschlag für Arbeiten in
den Klärgruben kamen ebenfalls in Fortfall . Daraufhin
wurde der im Tarif vorgesehene Arbeiterausschuh beim
Bürgermeister vorstellig , aber ungnädig abgelviesen : „ Es
gibt jetzt nichts . Jetzt ist Krieg . Der Tarif hat keine Gültig -
reit mehr . "

Die Gauleitung des Gemeindearbeiterverbaudes war
nicht derselben Meinung . In höflicher , aber bestimmter Form
erklärte sie dein Bürgermeister , daß der Krieg keinen Ber -
trag , auch keinen Tarifvertrag aufhebe . Tie Organisation
hätte wenigstens erwarten dürfen , daß der Bürgermeister sich
mit ihr in Verbindung setzen würde , wenn irgendeine Tarif -
bsstimmung jetzt nicht ausrecht zu erhalten sei . Zweifellos
wäre ein Weg zur Verständigung gefunden ivorde » . Der
Arbeiterausschuß sei nicht in persönlicher Angelegenheit .
sondern als tariflich vorgesehene Beschwerde - resp . Schlich «
tuugsinstanz gekommen , seine Zurückweisung deswegen nicht
angebracht . Zum Schluß wurde in aller Form erklärt , daß
die Organisation den Vertrag noch als zu Recht bestehend
betrachte und seine Durchführung erwarte .

Herr Bürgermeister Willigmann hielt es nicht für not -
wendig , darauf zu antworten .

In zwei Sitzungen beschäftigte die Angelegenheit darauf
den Gemeinderat . Und hier bekam die Organisation Recht .
Auf Antrag des Bauausfchusses wurde einst i m m i g bc -
schloffen , daß der Tarifvertrag in Kraft zu bleiben habe .

Der Kriegszustand hebt also Tarifverträge nicht aus !

Ocrlin unü Lmgegenü .
Tie Berliner Metallarbeiter und der Krieg .

Tie Arbeitslosigkeit der Berliner Metallarbeiter »var , wie
Cohen in der Jahresversammlung der Verwaltungsstelle Berlin
mitteilte , in den ersten sieben Monaten des Jahres 1914 bedeutend
größer als im Jähre 1913 , und zwar war der Arbettsloseujtand
durchschnittlich um 2500 höher . Ter Ausbruch des Krieges hat aber
eine gewaltige Veränderung hervorgerufen . In den ersten drei
Wochen stieg die Arbettsloseuz - iffer auf nahezu 12 000 , um dann
nach und nach ans unter 2000 am Jahresschluß 1914 zurückzugehen ,
so daß gegenwärtig sogar von einer Hochkonjunktur in der Metall -
iizdustrie gesprochen werden kann , wie sie bislang noch nicht vor -
banden war . Dazu kommt noch der Ilmstand , daß viele taufende
Mitglieder anderer Berufe gegenwärtig auch noch in der Metall -
Industrie Arbeit gefunden haben . CS kann nicht bestritten werden ,
daß die Produttion für den Heeresbedarf auch eine nickst unerhebliche
Steigerung der Löhne herbeigeführt hat . Wenn man aber die er -
heblich geiteigerten Lebcnsunttelpreifo in Rechnung stellt , dürste

die gegenwärtige Lohnhöhe kaum de » gesteigerten Anforderungen
entsprechen .

Soweit die Organisation in der Lage war . hat sie alle gestellten
Anforderungen any Beschaffung von Arbeitskräften erfüllt . Auch
eine ganze Anzahl Arbeiterimrcn ist in der Produltion für den
HeareSbedarf tätig . Trotzdem besteht irgcndivelcher Mangel an
weiblichen Arbeitskräften nicht , und cö ist dcoyalb um so mehr zu
bedauern , daß die Behörden die Schutzbestiinmungen für Arbeite -
rinnen während des Krieges außer Kraft gesetzt haben . Es wäre

zu wünschen , daß diesen Schutzbestiinmungen wieder Geltung ver -

schafft wird . Auch liegt keine Ursache vor , Lehrlinge in der Metall -

industric durch Befreiung von dem so notwendigen Schulunterricht
in der Ausbildung zurückzusetzen .

( fn einer großen Beunruhigung hat das Rundschreiben der

Königlichen Felozeugmeisterci vom 11. Januar dieses Jahres ge -
führt . Die Auslegung dieses Rundschreibens durch die Unter -

nehrner hat die Freizügigkeit aufgehoben . Die Verhandlungen mit
der Feldzcugmeistcrci und den Arbeitgebern haben dann zu einer

Verständigung geführt , und es ist der Kriegsansschuß für die

Metallbetriebe Groß - Berlinö eingesetzt worden . Bis jetzt hat die

Einrichtung zur allseitigen Zufriedenheit gearbeitet . Wenn auch
nicht alle Wünsche befriedigt werden koirnten , so ist doch in allen

Fällen eine Verständigung erzielt worden .

Außer mit der Feldzeugineisterei haben auch mit anderen

staatlichen Körperschaften Verliandlungcn stattgefungen . Die Cr -

lcdiguug der Beschwerden hat sich manchmal monatelang hingezogen ,
bevor überhaupt vo » den Behörden erst eine Antwort erging . � Es

wäre dringend zu wünschen , daß wenigstens in der Zeit des Krieges
wirklich wichtige Angelegenheiten schneller erledigt würden .

Die großen Anforderungen an die Metallnidustrie für die so

notwendigen Arbeiten des Hesresbedarfs haben auch die so
brennende Frage der Arbeitsvermittelung erneut in den Vorder -

grund gerückt . . Hier wäre dringend zu wünschen , daß die Reichs -

behörde eine grundsätzliche ' Regelung des ArbeitsnachwciswescnS

vornehmen würde . Das ist nicht nur während des Krieges wichtig ,

sondern noch viel mehr für die Zeit nach Beendigung des Krieges ,
wenn die Arbeiter , die heute im Felde stehen , zu uns zurückiel ) ren .

Cohen besprach dann die einzelnen Teste des 104 Seiten um -

fassenden Jahresberichts . Wegen des Krieges ist von einer Zu -

sammcnstellung der Mitglieder nach Berufen Abstand aenommen .

Zum Militär eingezogen sind von den zirka 88 000 Mitgliedern

nahezu 25 900 . Wei ' . u auch die Zahl der Aufnahmen im letzten
Vierteljahr erheblich gestiegen ist , ist doch immer die vorder vor -

banden c Mitgliederzalst noch lauge nicht erreicht . Es werde Aufgabe
der Mitglieder sein müssen , mit aller Kraft für die weitere Aus -

breitung der Organisation Sorge zu tragen . Es stellt unzweifelhaft
fest , daß nach Beendigung des Krieges die Organisation vor großen
und schweren Aufgaben gestellt wird . Um diese dann erfüllen zu
können , muß für die größtmöglichste Ausbreitung der Organisation
Sorge getragen werden .

Eine Diskussion über de » Jahresbericht wurde von der General -

Versammlung nicht gewünscht .
Der Kassierer Henning erstattete daiin den Kassenbericht des

vierten Quartals 1014 . Tie Hauptkasse schloß i » Einnahme und
' Ausgabe mit 480 215 M. gegen 758 643 M. des Vorjahres ab . Trotz
der verminderten Einnahme konnten doch 100 000 M. der Haupt -
küsse überwiesen werden , denn als wesenllicher Unterstützungsteil
kam lediglich Uiiterstützung bei Arbeitslosigkeit in Frage , die immer -
hin noch im vierten Quartal 201 943 M. betrug . Dafür war die

Unterstützung bei Krankheite » , Streiks und Maßregelungen nahezu
ganz verschwunden .

Tic Lokalkasse schließt inkl . eines Kasseiibestaudes aiii 1. Januar
1915 in Höhe von 1 666 380 M. mit 1 778 268 M. ab .

Außerdem wurde über das Ergebnis der bislscrigen freiwilliaen
Saiiimluiig zur Unterstützung Ausgesteuerter und der Familien der

zum HccrcSoicnst eingezogeiien Kollegen Bericht erstattet . Ter
Ertrag per Sammlung betrug bis zum 18. Februar 194 149 M.
An Ausgesteuerte wurden bisher 31 152 M. , für Speisemarkcn
8558 M. und an die Familien eingezogener Kollegen 75 375 M.

gezahlt . Für den letzteren Zweck soll nun der Kassenbestand in

Höhe von 79 064 M. weiter verwandt werden .
Bei den Reutvahlen zur Qrtsverwaltnng wurden Adolf Cohen

als erster Bevollmächtigter , Carl Schmidt als zweiter Kassierer ,
Albert Träger und Hermann Grieß als Revisoren , Max
I S m e r und Jean Stricker als Beisitzer ohne Gegenvorschläge
einstimmig wiedergewählt .

Nachdem die Generalversauimlung noch zum Verbandstag . der
im Laufe dieses Jahres in Berlin stattfindet . Stellung genommen
hatte , beschäftigte sie sich mit zwe » hierzu vorliegenden Anträgen .
In dem ersten Antrage wurde verlangt , daß die auf dem letzten
Berbandstage in Breslau von der Generalversammlung eingesetzte
Kommission zur Beratung etwaiger Einführung vnn Staffel .
beiträgen Bericht erstatten soll , bzw , daß diese Angelegenheit auf die

Tagesordnung des Berbandstages gesetzt werden soll . Dieser Antrag
wurde von der Generalversammlung abgelehnt , weil er eine Selbst -
Verständlichkeit ausspricht .

Der zweite Antrag ging dahin , daß Verwaltungsstellen mit
über 10 000 Mitgliedern über Streiks und Lohnbewegungen selb -

ständig Entscheidung tresfeu solle ». Nach einer kurzen ' Distussion
lehnte die Generalversamiistuiig auch diesen Antrag ab . Damit war
die Tagesordnung der Generalversammlung erschöpft .

veutfckes Reick .

Ter Vorstand des Tapezicrervcrbaudcs beschloß gemeinsam mit
dem Ausschuß die Wiederherstellung der statuta -
ri scheu Unterstützungen vom l . April dieses
Jahres ab . Die Auszahlung der Arbeitslosen - , Reise - ,
Kranken - und ! l »l z u g s u n t e r st ü tz u n g erfolgt damit für
alle vom l . April ab eintretenden Fälle wieder nach den im Statut

niedergelegten Grundsätzen .
Die Sterben nter st ützung wird wie bisher weiter -

bezahlt , denn diese war nicht ausgehove » . Auch bei Eterbefällen in

der Familie eines eingezogenen Mitgliedes soll , obwohl dessen Mit¬

gliedschaft nach dem Statut ruht , gleichfalls die im Statut vor -

geschone Unterstützung gezahlt werden . Ist das Mitglied gefallen ,
so erlischt jeder Anspruch spätestens 13 Wochen nach dem Tode des

Mitgliedes . Ebenso kann der Frau eines im Felde gefallenen Mit -

gliedes eine besondere Unterstützung gewährt werden . Die Aus¬

zahlung einer lliiterstützung in Fällen , wo das Mitglied zum
Militär eingezogen ist , ist jedoch immer nur nach ausdrücklicher Ge -

iieyungung durch den Hauptvorstmid zulässig . Es sind daher in

jedem Falle die Anträge durch die Lokalverivaltung bei der Haupt -
Verwaltung zu stellen .

Die Ausgestcuertenunterstützung wurde im Herbst
des vorigeir Jahres bis zum IS . März 1915 bewilligt . ES lag kein
Grund vor , Viesen Termin noch lveiter zu verlängern , da zurzeit
ausreichende Arbeitsgelegenheit vorhanden ist . Nach dem 15. März

darf keine Ausgestcuertenunterstützung mehr ausbezahlt werden .

Vorstand und Ausschuß hatten seinerzeit für die Unterstützung
der Ausgesteuerten 20 000 M. bewilligt . Infolge des flotten Ge -

schäftSgangeö in der Rüstungsindustrie wurde jedoch die ausgewor -
jene Summe nicht verbraucht . Es wurde daher beschlossen , zu
Ostern erneut eine Familienunterstützung aus der

Hauptkasso zu bewillige ! ' . Es dürften zurzeit etwa 1700 vcrheira -
tcte Tapezierer zu den Jahnen gerufen sein , die alle ihre Familie
in mehr oder minder prekärer Lage zurückließen . Ihren Frauen
sollen aus der Hauptkasse je 10 M. gewährt werden .

f \ m Industrie unü Handel .
Der Arbeitomarkt im Februar .

lieber die Lage des deutschen Arbeitsmarktes im Februar 1915

berichtet das vom Kaiserlichen Statistischen Amt herausgegebene
„Reichs - Arbeitsblatt " in seinem Märzheft wie folgt :

Ter gehobene BeschäftigungSgrnd , in dem sich

naurentlich die zahlreichen auf die Kriegsluirtschaft eingestellten

Gewerbezweige seit einer Reihe von Monaten befinden , hat sich

auch im Februar im ganzen auf seiner Höhe behauptet und

teilweise sogar noch gesteigert , so daß einzelne geringe Abschwächnn -

gen der Beschäftigung dadurch im ganzen wieder ausgeglichen
worden sind . , c „

Nach den Berichten der einzelnen llnlernehmunacn und Ver -

bände crfveule sich der Kohlenbergbau ungeschwächt starker

Aachfrage und lvics in einzelnen Gebieten noch stärkeren Abruf

als im Vormonat auf . Die Roheisenerzeugung hatte auch
tili Februar eine Erhöhung der durchschnittlichen täglichen För -

derung zu verzeichnell ; ebenso ist die Beschäftigung der Stahl -
und Walzwerke weiterhin gestiegen . Die Maschinen -

industric weist eine wesentliche Aenderuna ihres Beschäftigungs -

gradcS nicht auf ; doch ist auch hier eine teilweise fernere Ver -

vesserung festzustellen . Das gleiche gilt für die elektrische In -

dustrie . Im Spinnsioffgcwcrbc macht sich eine Abschwächnng der

Beschäftigung bemerkbar . Das Baugewerbe kann im Berichts -
ilwliat eine Hebung noch nicht verzeichnen .

Die Aachwelsuiigcu der Krankenkassen ergeben für die in Bc -

schäftigung stehenden Mitglieder am 1. März gegenüber dem

1. Februar eine geringfügige Abnahme der männlichen um

9. 20 Proz . und eine Zunahme der weiblichen Bcschäftigteli um
2. 69 Proz . Im Vormonat war die Verringerung ber beschäftigten
Männer etwas stärker ( —9 . 96 Proz . ) . Die Zunahme der welblicheii

Beschäftigten stellte sich im Vormonat mit 0. 78 Proz . geringer .
Der im allgemeilieii festgestellten günstigen Gestaltung der Bc -

schäftigung entspricht eine fortschreitende Verringerung der A r -

beitslosiakeit . Von den 1,19 Millioneil Mitgliedern , über

welche 35 Fachverbände für den Februar berichten , waren 5,1 Proz .
arbeitslos gegen 6. 5 Proz . im Vormonat .

Bei den berichtenden Arbeitsnachlveisen ist die Zahl der Ar -

beitsuchenden im Verhältnis zu der der offenen Stellen im Fe -
bruar bei den . männlichen Personen sowohl gegenüber dem Vor -

monat wie besonders gegenüber dem vorfährigen Februar bc -

trächtUch zurückgegangen , bei den weiblichen Personen da -

gegen gestieg eti . . . . . .
In Brandenvurg - Bcrlin ist die Nachfrage nach Arbeitskräften

gestiegen , obwohl einzelne Berufe , bei denen die Heeresaufträge
nachgelassen haben , ein geringes Abflauen aufweisen .

Soziales .
Aufhebung der Versichcruugspflicht für russische Landarbeiter .

Die LandwirtschastSkammer für die Provinz Sachsen
schreibt in ihrem Organ :

„ Nach dem neuerdings eingegangenen Erfaß des Landwirt -
schaftsministeriums vom 27 . Februar hat sich das Reichsversichc -
ruligsaml nunmehr der Auffassung zugeneigt , daß die russisch - pol -
nischen Wanderarbeiter überhaupt oersicherungSfrei sind , weil sie für
die Dauer des Krieges als freie Arbeiter nicht angesehen werden
könnten . Hiernach unterliegen Wanderarbeiter bis zum Friedens -
schluh weder der Kranken - noch der Invaliden - und Hinterbliebc -
lien - . noch der Unfallversicherung . Wir bemerken aber , daß das

RcichSversicherungSamt bisher eine endgültige Entscheidung über
diese Frage iwch nicht getroffen hat . Aus Zwcckmäßigieitsgründeck
empfiehlt es sich aber trotzdem , die Arbeiter wenigstens bei der
Krankenkasse unter Ausschluß von Krankengeld zu nersichern , damit
in Krankheitsfällen für die Leute gesorgt ist und sie unter Umstäu -
den nicht dem Ortsarmenverband ( insbesondere dem selbständigen
Gutsbezirk ) zur Last fallen . "

Hoffentlich geht die endgültige Entscheidung des Reichs -
Versicherungsamts dahin , daß diese Arbeiterkotegorie trotzdem
versicherungspflichtig ist . Ter Umstand , daß die russischen
Landarbeiter zwangsweise in Deutschland zurückgehalten ivor -
den sind , kann doch unmöglich die Veseitigung - der Versiche -
rungspflicht begründen .

Gerichtszeitung .
Äriegsschwindler .

Ter Krieg zeitigt eine Anzahl besonders gemeiner Bc -

trügereien , die unter Ausnutzung durch den Krieg ins Leben

gerufener gemeinnütziger Einrichtungen begangen werden . So
stand gestern in der ihr nicht zukommenden Tracht einer Krau -
keupflegeriil die Stickerin Else Pfeffer unter der Anklage
des Betruges und des Diebstahls in mehreren Fällen vor der
3. Strafkammer des Landgerichts III . Sie hat eine Reibe

gemeingefährlicher Straftaten begangen . Die Angeklagte sieht
so fromm und unschuldig aus , als ob sie kein Wässerchen trüben
könnte und verfügt doch schon über ein Strafregister mit

mehreren Vorstrafen ivegen Betruges .
Sie hatte sich ein Amtskleid einer Krankenpflegerin selbst an -

gefertigt und liebte es , darin als „ Schwester Erika " aufzutreten .
Als solche wurde sie mit einer Näherin bekannt und machte sich
anheischig , diese als Schioester im Stift Santa Maria Victoria an -
zubringen . Sie nahm ihr zunächst einen Heilten Betrag angeblich
zum Ankauf von passendeiil Swff zur Schwesterntracht ab . Bald
darauf erschien sie in der Wohnung der Näherin , die nun auf ihren
Wunsch ihre Habseligkeiten im Werte von etwa 70 M. zusammen -
packte und mit der so liebenswürdigen Sck ' wester Erika eine Droschke
bestieg , um nach dem Stift zu fahre ». Unterwegs ließ die Auge -
klagte vor einem Haufe halten und bat ihre Begleiterin , ihr doch
einen Brief nach dem dritten Stock zu einer dort angeblich wohnen -
den Frau zu tragen . Der Bitte kam die dankbare Näherill mit Ver -
gnügen nach ; sie fand aber die angegebene Adresse nicht und als sie
ivieder herunterkam , war „ Schwester Erika " mit allem Gepäck ver -
schwunden . — Mit anderen Streichen hat die Anaeklagie die Be -
fitzer von Pensiviiatcii und möblierten Zimmern heimgesucht . So
erschien sie in der Schwesterntracht in einem Pensionat i » der Motz -
strafte , um dort angeblich für verwundete Offiziere möblierte Zim -
mer zu belegen . Einer Frau Postrat B. , welche sie dart in Ab -
Wesenheit der Peusionsinhaberiu empfing , stellte sie sich als Erika
bon Stocken vor und erzählte , daß ihr Vater Oberst in Köln sei
und zwei ihrer Brüder im Felde ständen . Sic erwarb sich das Ver -
trauen der Posträtin in solchem Maße , daß diese , als es während
der Unterhaltung stark zu regnen begann , ei « gntcs Werk zu tun
glaubte , wenn sie der so fürsorglichen Schwester ihren Regenschirm
und ihren Mantel zum Schutz gegen das Werter anbot . Ter Mantel
hatte einen Wert von etwa 100 M. . die Angeklagte brachte ihn nicht
zurück , sondern machte ihn zu Gelde . — In ähnlicher Weise führte
sie sich in einer Pension in der Augsburgcr Straße ein . Hier ivurde
die Inhaberin während der Ilnterbaltung sehr unwohl und war der
Angeklagten sehr dankbar , als diese erklärte , daß sie ein sehr gutes
Mittel dagegen kenne , welches sie schleunigst herbeiholen wolle . Sie
goß dann nach ihrer Wiederkehr aus cincr kleinen Flasche de » In -
halt in schnell bereiteten Tee und dies hatte den Erfolg , daß die
Kranke in einen sehr festen , lang andauernden Schlaf verfiel , so daß
die Angeklagte bequem Zeit fand , um in aller Ruhe alle möglichen
Sachen , goldene Armbänder , silberne Löffel , Blusen , Kleider ,
Taschentücher usiu . im Gesamtwerts von 3000 M. zusammenzu -
packen und das Weite zu suchen . Sie wurde aber bald ermittelt
und der Bestohlcne » konnten ihre Wertsachen wieder zugestellt
werden .

Vor Gericht behauptete sie , an Kleptomanie zu leiden . Mcdi -
zinalrat Dr . S t ö r in e r bezeichnete sie zwar als eine hysterisch mi -
gckränkclte Person , verneinte aber die Aiiwcndnng des S DJ. Die

Angeklagte , die mehrfach aus der Fürsorgeerziehung cutflolwn ist ,
ist eine Berstellungsknnstlerin . So kam u. a. zur Sprache , daß sie
ein „ Gebet an die heilige Jungfrqu " zusammengebaut hat , iuelches
nach dem Urteil des Dr . Störmer als der Inbegriff aller Heuchelei
vermöge seines frömmelnden bigotten Tones bezeichnet werden kann .
Das Gerickit verurteilie die Augektagie zu 2 Jahren Gefängnis unter

Anrechnung von 5 Monaten Untersuchungshaft .

Eisenbahnzusammeustoß .
Ein Eisenbalmzusammenstoß , der ein Menschenleben zum

Opfer gefordert hat , unterlag gestern der Nachprüfung durch
die Strafkammer .

Wegen fahrlässiger Tötung wurde der Stationsvorsteher Her -
mann Eoligno » zur Verantwortung gezogen . Dieser versah den
Dienst aus dem Bahnhof Teltow - Kaual der Kleinbahn Neukölln -
Mittenwalde . Am 4. Dezember v. I . gegen 9 Uhr abends , als er
als alleiniger Beamter auf dem Bureau mit Erledigung von Fracht -
briefen beschäftigt war , ivurde er um 8. 52 Uhr von Neukölln tele -

phonisch angefragt , ob ein nicht fahrplanmäßiger Güterzug ein -
fahren köimtc . Auf die bejahende Antwort kam von Neukölln die

Mitteilung , daß der Zug abgehe . Der Angeklagte ging dann auf
die Station hinaus , um den Zug zu erwarten . Es befindet sich dort
weder ein Morseapparat noch ein Einfayrlsignal . Nun stand auf
dem Gleis 2 des Bahnhofes ein mit Kriegsgut beladener Zug , der

umrangiert werden sollte , und zivar mutzte er zu diesem Zweck das
Gleis 3 befahren , welches auch der von Neukölln koiiuiieiide Zug de -

uutzen mußte . Der Zugführer des mit Kriegsgut beladenen Zuges
fragte den Augetlagtcn , ob er den Zug noch von Gleis 2 nuf Giei� 3

umsetzen könne . Da » wurde bejaht . Nocks war aber der Zug vom
Gleis 3 nicht wieder herunter , als pünktlich um 0 Uhr der ange -
meldete , aus zwei Maschinen und 99 Achsen bestehende Zug von
Neukölln herangebranst kam . Trotz aller Bemühuiigeu von beiden
Seiieu war ein Zusammenstoß nicht mehr zu veriileiden : der Neu -
köllner Zug fuhr auf den anderen auf . Der Materialschaden , der

durch den Zusauunenstotz verursacht ivurde , war ei » ganz beträcht -
lichcr , leider ging aber auch ein Meiischcnleben verloren . Die zweite
Lokomotive wurde durch den Auprall umgeworfen und der Loko -
motivführer getötet ; der Heizer erlitt schwere Quetschugen , so daß
er wochenlang im Krankenhause hat zubringen müssen .

Tie Schuld an dem Unfall wurde dem Angeklagten aufgebür -
det , da er uutcc Berücksichtigung der Entfernung und der Fahr -
gcschwindigkcit sich hätte sagen müssen , daß nicht noch genügend
Zeit vorhanden gewesen , um die Umrangierung des Zuges vorzu -
nehmen . Das Gericht erkannte auf 2 Monate , wobei es berückfich -
tigte , daß sich der Angeklagte nicht von Bequemlichkeit habe leiten
lassen , sondern von dem Streben , den mit Kriegsgut beladcncn Zug
möglichst schnell zu befördern .



Ms Groß Serlin .

Sprachreinigung .
gibt bellte , die sich etwas darauf zugute tun , bei

jeder Gelegenheit fich recht bieler Fremdwörter zu bedienen

und es gibt andere , die fich mit einer wahren Todesverachtung
auf die Ausmerzung aller Fremdworte stürzen . Beides ist vom

Uebel ; in beiden Fällen wird des Guten zuviel getan . Das

geht auch aus einer Zuschrift des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins hervor , die mir im „ Grundeigentum " veröffent¬

licht finden . In diesem von Professor Dr . Heutig dein Blatte

zur Verfügung gestellten Aufsatz heißt es :
„ Es gibt keine Ställe , Ivo die Fremdwörter so vielfach , aber

auch so wenig „ angebrarbt " sind wie in unserer Wohnung . Wemr,
wir die löollulirüleu sNäume ) eines llomkortubolu ( gesltimackvvu
cingerichtelen ) HauseS beirelen wolle », dann geben wir zuerst
dein Portier iPsörtner ) am Portal ( Tür . Tor ) unsere Visitoukarto
iBeiuchStarte ) und werden dann zunächst in die Clartlerobe
�Kleiderablage ) gesuhrl . wo wir de » Pulolob iUcberzieherj ab -

legen . Sprechen wir etwas zu früh vor , dann werden lvir mil
den Worten : „ Maclamy ( die gnädige Frau ) macht noch Poilotte
( zieht sich an ) " zum Warten genvligt . Mit dem Ollapenu elaguv
istiapphut ) in der Hand steigen wir voni Partoms tErdgeschotz )
durch das Pulreo ( die Diele ) in die Lsletaxs lObergeschotz ,
erster Sioch , wo sich an den Korridor ( Gang ) die Saloixe ( Wohn¬
räume ) , das Boudoir ( Damenzimmer ) und andere Pieoou ( stimmet )
amchlietzen . In dem Aalieu ( Stimmung ) des iialoxia ( Besuchs¬
zimmers ) herrscht der Cllaraktcr ( Geist » eines cleganteti Uomuils
i vornehmen Wohnsipeö ) . Pompöse Trumeaus ( prachtvolle Pieiler -
spicgel ) zwischen olsgauteu Stores ( schönen Borhängen ) fallen
uns ins Auge . I » den Fauteuil ( Ärmstuhl ) gelehnt die Füße auf
einem imitiert eu tunechten ) Tigerfell , lassen wir die sebieko Deko¬
ration ( geschickte Ausschmückung ) auf unS wirken : das kleudle -
ment ( Ausstattung ) , darunter besonders die Porträts ( Bildnisse ) ,
die Diwans ( Polstersitze ) . Ottomano ( SofaS ) . die Draperie ( Be-
liiv . ia) der Fenster , die Ornamente ( Verzierung ) der Wände , die
�kulptureu ( Bildwerke ) ui' id, Durch die herabgelassenen slurguisen
i Borhänge ) fällt ein mildes Licht auf den elez - anten Düster ( ge -
schniockvollen Kronleuchter ) , der aus einem Kassetteulelde ( Hohl -
plattentelde ) am Plalond ( Decke ) herabhängt . Durch die halb¬
geöffnete Tür zur Seile fällt der Blick in das intime ( bellagliche )
Speisezimmer , wo für das Dossuner ( Frühstück ) , Diner ( Mittag¬
essen ) und fcsouper ( Abendessen ) ein Büfett ( Anrichte ) von luxuriö¬
ser Struktur ( reicher Bauart ) bereitsteht . Durch eine andere Tür
sehen wir auf das Arbeitszimmer mit Bibliotllek ( Bücherei ) ,
Stelliigoa ( Gestellen ) , Etageren ( Bücherbrettern ) , PostamonUu
i Sockeln ) für . Statuen ( Bildsäulen ) und einem Ausgang zur
Veranda ( Glasballc ) . Ein Sonnenstrahl liegt auf dem Sekretär
iSchreiblifch ) , der mit der heutigen Korres ) >ondom - ( Briefen ) ,
Kartons ( Schachteln ) . Couverts ( Briefum ichlägen ) , Journalen
( steitichtiften ) , Broschüren ( Druckhesten ) und Manuskripten
ivandschriflen ) bedeckt ist . So könnte man fortfahren , aber diese
Auslese genügt wohl , um zu zeigen , wie not eS tut , daß jeder bei
sich selbst anfangt , mit der Fremdwörterei aufzuräumeli . "

In dem Grundbesitzerblatt lverden die Bestreduligeli des

Allgemeinen Deutschen Sprachvereins ztvar begrüßt , doch Ivird

auch bemerkt , daß man fich dem Gefühl nicht entziehen könne ,

daß in dieser Beziehung zuviel geschehe urid daß an Stelle
vieler begrifflich klarer Fremdlvörter oft unklare deutsche
Worte gesetzt »verde » , die zum Teil den gewollteil Begriff
überhaupt nicht oder nicht vollständig lviedergebell . So könne
man das Wort : „ Charakter " nicht ohne Weiteres mit „Geist "
übersetzen , denn cS könne jemand geistvoll aber völlig
charakterlos sein . Sine „ Veranda " als „ GlaShalle " zu
bezeichnen , sei auch nicht ganz richtig , denn Veranden

brauchten nicht eine Spur von Vcrglasuug auf -
zuweiseu , tvährend das Wort „Halle " ctnen ganz
anderen , festumbauten Raum als Veranda bezeichne .
Gndlich verstehe man unter „ Hohlplattcnfeld " eine Decken .
und Wandkonstruktioil , die mit einem . . . stasettetifeld " nicht « zu
tun habe . Das eingebürgerte Wort „ Ornament " mit „ Ver -
zierung " zu übersetzen , treffe ebenfalls nicht den riesigen Ve -

griff , da der Gegensatz zwischen ornamentalem und figürlichem
Schmuck vorhanden sei, ivährend eine Verzierung sowohl von
um » mentaler wie figürlicher Art sein könne . Zum Schluß
ivird in dem genaimteu Blatte gesagt : „ Also der Deutlichkeit

» vegcn besser ein alteingebürgcrtes . passendes Fremdwort als
ein nicht ganz klares , den Begriff nicht vollständig deckendes

deutsches Wort " .

Ucbertretullg der Polizeistunde .
Da trotz der Warnung vor Polizeistundeuübertretuttgeu

» och immer »vieder krasse Fälle solcher Art vorkomme « , sind
die Reviere deL Landespottzeibezirks Berlin mit Zustimmung
des Oberkommandos in den Marken augetviesen worden ,
fortan neben dem Erlaß von Strafverfügungcn bczw . der

Erstattung von Strafanzeigen bei der jetzt sestgestellteu ersten

Polizeistundcnübertretuug das betreffende Lokal auf st Tage ,
bei der zweiteu Uebertretung auf st Wochen und dann für die

. striegLdauer zu schließe u. Samtttche Lokalinhaber Werde »
von dieser Verfügung Kenistuis erhalten .

Das Verbot der mnsikalischc » Nachmittage .
Ter Oberbefehlshaber in den Marlen hat sein Verbot der

„ ö - Uhr - TeeS mit Gesang und solistigen Vorträgen " dahin ausgelegt ,
datz auch die gewöhnliche Instrumeutalinusil umer den Begriff „ Vor -

träge ' füllt , und hat entichieden . daß die Instrumentalmufit in den

Lokalen zu verbieten ist , in denen sich während der Nachmittags -
stunden durch Dirnen - oder Halbiveliverkehr ein anstößiges , unsitt -
liches Treiben entwickelt . Dabei kommt eS auf die Bezeichnung
„ b- llhr - Tee " nicht an .

Hohe Pachtpreise für Kartoffelland .
Ten „ Berliner Neuesten Nachrichten " wird von geschätzter Seite

geschrieben : In einer Berliner Zeitung wird Kartoffel - und Gemüse -
land , wie cö jetzt insolge der vorsorglichen Anfforderung unserer

Negiermig und mckit zum wenigsten infolge der unbegreiflichen

Steigerung der Kartoffel - und Gemüsepreise — trotz großer Bor -

rate — von vielen gesucht wird , gegen IV Ps . für den Quadratmeter
an der Vorortbahn ( 40 Pf . Fahrt ) angeboten . Da viele Leute nicht
wissen werden/ob dies billig oder teuer ist , tveil ihnen der Quadrat -
nieterpreis nicht bekannt ist , io sei zunächst gesagt , daß der Morgen
Land 2öü ' J Quadratmeter hat und bei obigem Preis nicht weniger
als Lüö M. Pacht kostet . Zu diesem Betrage kommt neben dem er -

heblichen Fahrgeld die Ausgabe für Dünger und dessen Anfuhr und

für die jetzt sehr teueren Setzkartoffeln . Dieser Rechnung fei

gegenübergestellt , daß in Ostpreußen vor dem Kriege ein Morgen
Ackerland LO —ÖO M. Pacht kostete , also 1 — 2 Ps . Pacht sür den

Quadratmeter . _

Das 60 . Lebensjahr vollendete gestern der Oberbürger .
meistcr W c r m u t y. Aus Anlaß dieses Tages tvurdcn dem
Berliner Stadtoberhaupt von allen Seiten , von Reichs - ,
Staats - und den Gemeindebehörden herzliche Glitckivünscho

dargebracht . Herr Wermuth hat in den ztveidrciviertcl Jahren
seiner Tätigkeit als Oberbürgermeister von Berlin sich als

eine kraftvolle arbeitStüchtige Persönlichkeit gezeigt , die inst

eisernem Willen entschlossen ist , alle Hindernisse zu über¬

winden , die dem Allgemeinfvohl der Berliner Bürgerschaft im

Wege stehe ». Sein AtitnttSgclöbuiS , im Interesse der Selbst -
vertvaltung zu wirken , hat Herr Wermuth getreulich gehalten
und alle diejenigeu begrüßt , die ihm »icrdei behilflich »varcu .
ohne Rücksicht auf Parteirichtung und Konfession .

Wegen zahlreicher Einbrüche wurde der 27 Jahre alte ehemalige
Tischler Wilhelm Schaale . Berlinickestr . 2 in Steglitz , verhaftet . Sch .
hat eine ganze Reihe von Verbrechen begangen , u. a. verübte er
in Groß - Lichterfeide einen Revolveranschlag aus den Seifenhändler
Budloch . In der Nacht zum Sonnabend war in der Gastivirtickan
von Krause . Manteuffelstr . 11, ein Einbruchsdiebstahl ausgeführt
worden . Der Täier wurde dabei überrascht und flüchtete . Man
stellte ihn nach einer wilden Verfolgung , doch zog Sch . jetzt einen
scharf geladenen Revolver und seuerte auf feine Verfolger
mehrere Schüsse ab . Als Budloch an ihn herankam , legte er
auf �ihn die Waffe an und drückte ab . Zum Glück ging
der Sckmß fehl . Jetzt überwältigte man den gefährlichen Burschen
und übergab ihn der Polizei . Durch die Ermittelungen lvnrde dann

festgestellt , daß der Verhaftete nicht nur Ivettere zahlreiche schwere
EinbruchSdiebstähle auf dem Kerbholz hat sondern daß er auch noch
einen ztveilen Revolveranschlag , loobei eine Person nicht unerheblich
verwundet wurde , verübt hat . Bei einer Durchsuchung der Wohnung
des Perhafleten wurde ein ganzes Warenlager , das aus Diebstählen
herrührt , vorgefunden und beschlagnahmt .

Drei Bolkskouzerte des Philharmonischen Orchesters .
Die nächsten Volkskonzerte siuden am 27 . März ( Kon -

kordiasäle ) , lli . März ( Kauimcrsäle ) und am Z. April ( Äon -
kordiasälc ) statt . Billetts hierzu sind bei der Gcwcrkschafts -
kommission , Engelufcr 15 I , Zimmer IL , und im Zigarren -
laden von Horsch , Engelufer 15 , erhältlich . Der Eintrittspreis
beträgt 30 Pf . Das Bureau der Gewerkschaftskommission ist
vormittags von 0 —12 Uhr und nachmittags von T — 7 Uhr ,
außer Sonnabendnachmittag , geöffnet .

Jugendfeier in Charlottenburg .
Für dieschulentlassoneJugendCharlottenburgS

wird am Sonntag , den 28. März , nachmittags 5 Uhr , im großen
Saale des Volkshauses , Rofinenstr . ö, eine Jugendfeier statt¬
finden . Das Programm setzt sich wie folgt zusammen : Festrede :
Dr . Duncker , R e z i r a t i o n e n : Herr Fuhrmann , Lieder zur
Laute : Herr Dr . Heinz Schall - Easpary , Gesang : Böhmisches
F r a u o n t e r z « t t.

Die schulentlassene Jugend soivie deren Eltern sind freundlichst
eingeladen . Eintrittskarten a 2(1 Pf . sind erhältlich in den Perkaufs -
stellen der Konsumgenossenschaft , in der Spedition des „ VorivärlS " ,
Sesenheimcr Str . l , und in der Stehbierholle des VolkehauieS .

Tic 2. Fortbilduugsanstalt in der Bertram - Realschule
( Alexandrinenstr . ö,6 > nimmt Schüler beiderlei GeichlechtS auf . Die
Sommerkurse beginnen am 12. April d. J . TaL Schulgeld belrägl
für jeden vierstündigen Kursus ö M. aus das ganze Semester ( Aus -
wärtige das Doppelte ) . Unterrichtet wird im Französischen und
Englischen in ontsteigenden Kurien , in Deutsch , doppelter Buch -
sührung , Stenographie und Schreibmaschine und bei genügender
Beteiligung auch in anderen Gegenständen . Anmeldungen nimmt der
Direltor der Realschule täglich von 12 —1 und an den Unterrichts -
abenden um » Uhr in seinem Amtszimmer entgegen .

Kiuderveranstaltungen in Neukölln .

Heute letzte Märchenvorlesungeit im „ Karlsgarten "
und in den beiden Jugendheimen . Anfang S Uhr . Eintritt frei . —
D o ii u e r s t u g , den 2S. , und Freitag , den 26. März : Letzte
Arbeitsstunden für Mädchen und Knaben . Anfang 4 Ilhr . —

Sonntag , den U. April : Ausstellung der aiigefertigten
Handarbeiten im „ Karlsgarteu " .

Ter Sängerchor Vorwärts - Süd - Ost , Dirigent Kowalski , ver -
anstaltete am Sonntag unter Mitwirkung der Sängerin Frau Herta
Geipelt ein Verwundeten - Konzert im KriogervereinShauS . Heitere
und ernste Lieder der Sängerin sowie des EhorS wechfelten in reicher
Folge und fanden lebhaften Beifall . Unter vielen Wünschen der
Verwundeten auf baldiges Wubersehen verließen die Länger den
Saal .

Kleine Nachrichten . Eine traurige Ausklärung hat das Ver -
schwinden des lä Jahre alten KaustnannSlebrlingS Fritz Samuel aus
der Hufelandstraße gefunden , der feit zwei Monaten vermißt lvurde .
Der stiilge Mann war . wie er sagte , wegen ultgebührlichen Be -
nehmenS von seinem Lehrberrn geladelt worden . Er beklagte sich
darüber , begab sich dann aber doch anscheinend beruhigt nach der
kausmännischen Fachschule . Nach Schluß der Stunden kehrte er nicht
»ach Hause zurück . Am Dienötag fand man ihn am Wikingernser
als Leiche in der « vree wieder . — Ein trauriger Porgang wird aus
Wilmersdorf gemeldet . Der ikljährige Landsturmmann Ernst Meyer
hatte Urlaub erhalten , um seine in Wilmersdorf wohnhafte Familie
zu besuchen . Als er Montagabend wieder auf dem Rückweg zur
Kaserne begriffen war , brach er auf der Straße plötzlich leblos zu -
sammelt . M. hatte eiaen Herzschlag erlitten , der seuieni Leben ein
Ende machte . — Ein schwerer Stroßenunfall hat sich am Montag
nachmittag gegen ' Aö Uhr in Lichtenberg zugetragen . Dorr lief vor
dem Hanie Scheffelstraße !) der sechsjährige Erwin Schmidt im Eifer
bei Spieles unmittelbar vor einem herannahensen Straßenbahn -
wagen der Linie (17 auf das Gleis . Der Knabe wurde� erfaßt , um -
gestoßen und geriet mir dem Oberlörper unter den Schutzrahmen .
Innerhalb einiger Minuten war das Kind aus seiner bedrängten
Lage befreit . Alls der nächsten Uiisallstativit stellte der Arzt eine
schwere Gebirnerschütterung , mehrere Rippenbrüche und einen Bruch
des rechten Oberschenkels lest . Nach Anlegung von Notverbänden
wurde der Kleine in sehr bedenklichem Zustande nach dem Lichten -
berger Krankenhause geschafft . — Tot in seiner Wohnung ousgefunden
wurde gestern der bekannte Verlagöbuchhändler und Schriitsteller
Paul Grüger am Hohenzollernplatz in Neukölln . Grüger war seil
dem vergangenen Sonnabend nicht mehr gesehen worden . HauS -
genossen ließe » die Tür durch den HauLwirt öffnen . Man fand
Grüger tot in kniender Stellung in seiner Schlafstube vor dem
Nachttisch liegend . Er hatte im Todeskampf in die Marmotplatte
gebissen . Die sofort benachrichtigte Kriminalpolizei stellte fest , daß
die Leiche Spuren äußerer Gelvalt nickt auswies . Der Arzt be -

gutachtele , daß Grüger wahrscheinlich einem Herzschlag erlegen ist .

Mus den Gemeinöen .
Ein weiterer sozialdemokratischer Stadtrat

in Grosz - Berlin .
Das Pressebureau meldet :
In Schöneberg sind die Stellen ztveier Stadträte frei geworden .

Wie die „ Berliner Morgenpost " erfährt , haben die Fraktionen über
die Besetzung der beiden SladtraiSposten bereits beraten und ein
Uebereinkommen getroffen , nach dem drei Stadträte gewählt »verden
sollen . Eins der Mandate ist der sozialdentokralischen Fraktion zur
Verfügung gestellt worden . Die Fraktion hat eö dem Abgeordneten
M o l k e n b u h r , dem zweiten Vorsitzenden der Stadlverordneten -
Versammlung , angeboten , der sich zur Annahme des Mandats be »
reit erllärt hat . _

Ter Knrtoffelverkanf in Schöneberg .
Tie letzte Stadtverordnetenvelsammlung beschloß , daß die Be -

schlüsse über die Besoldung und die Fürsorge für die zum Kriegs -
dienst einberufenen Beamten , Angestellten und Arbeiter auch noch
nach dem l . April in Kraft bleiben soll . Ebenso soll den An -
gehörigen der einberufeneu unverheirateten Angestellte », die eineir
eigenen Hausstand führen , die volle Unterstützung gewährt werden .
Beide Anträge wurde » angenomineii .

Die Petition der GewerlschastSkonnuiffion , den Kartoffelverlaus
fit eigener Regie , unter Mithilfe der Gewerkschaften einzurichten ,
lvurde als erledigt angesehen , da die Stadtverordiieteu bereits einen
derartigen Antrag angenommeu haben . Die Annahme mehrerer
Einzeletats ging glatt von statten . Beim Armenetat trat Genosse
K ü t e r dafür ein , daß die Vvrsteher der Pslegerkommissionen alle

Pfleger hören mögen , lven » neue Mitglieder zu wählen seien .
Stadtrat Waßmannsdorf erklärte , dafür sorgen zu wollen , daß
dieser Wunsch berücksichtigt werde . Die Geliossen H 0 f f in a int
und P e t e r s o n wünschen . die Position für Seelsorge zu
streichen , Zvas von den Liberalen abgelehnt wurde . Hierauf
berichtete Stadtverordneter Wolf - Zitelmann über die bekannte
Karloffelaffäre . Der Redner gab zu, daß Mißstände vorgelommcn
seien . ES sei festgestellt worden , daß eine gewisse Nebenregierung
bestanden habe . d>e in Zukunft nicht mehr vorkommen darf . Dem
Stadtv . Friedrichs wurde der Vorwurf gemacht , den schon vor -
her fertig gehabten Bericht der Presse übermiitelt zu haben . Daö
trifft zu. — Sladtv . Treugebrodt erklärte , ihm sei nicht der

geringste Vorwurf zu machen , da der Verlaus öffentlich gewesen sei
und er höhere Preise gezahlt habe als anderwärts . Genosse
Bernstein bedauerte , daß die Angelegenheit noch einmal ans -
gerollt werde . Es sei festgestellt worden , daß Unregelmäßigkeiten
vorgekoinmen . die der Magistrat beseitigen müsse . Die Resolution
des Ausschusses , die den Magistrat auffordert , Unregelmäßigkeiten
vorzubengen , wurde einstimmig aiigeuommen .

Ctatöberatung in Tcmpclhof .
Die Gemeindevertretung beschäftigte sich am Sonnabend mit der

Etatsberatmig . Begründend führte Bürgermeister Wies » er aus ,
daß der Etat sehr vorsichtig ausgestellt sei . Die Balanziernng sei
allerdings sehr schwierig gewesen . Eine höhere Belastung der be -
bauten Grundstücke tönne nickt vorgenommen werden , anders da -

gegen beim unbebauten Grundbesitz . Dieser babe bisher nur ge¬
ringe Lasten tragen brauchen , daher schlägt die EtatSkoiunussion vor .
den unbebauten Grundbesitz anstatt bisher mil 2,70 jetzt mit l - ,40
Promille zur Grundwertsteuer heranzuziehen . Dafür toll nach einer
vom Gemeindevorstand vorgelegten Resolution die Zuwachöstener bei
der Umsatzsteuer in Anrechnung gebracht werden . Der Etat schließt
in Einnahme und Ausgabe gegen das Vorjahr mit einem Mehr von
278 000 M. insgesamt mit 2 081000 M. ab . An Steuern sind ver -
anschlagt worden : Gemeindeeinkommensteuer 044000 M. ( Vorjahr
500 000 M. >, Gewerbesteuer 110 000 M. . Grundwertsteuer 080 000 M. ,
BelriebSstener 1800 M. , Luslbarkeitösteuer 8500 M. , Hunde -
slener 25 000 M. , Umsatzsteuer CO 002 M. ( 110 000 M. ) . Bier -
steuer 20 000 M. und Zuwachssteuer 8000 M. ( 40 000 M. ) . -
zum Ausgleich des Voranschlages sollen 93 700 M. dem Reserve -
sondS entnommen oder die Tilgung der Gemeindeschulden ausgesetzt
werden . Die wichligsten Kapitel des Etat « setzen sich folgender¬
maßen zusammen : Allgemeine Verwaltung . Einnahmen 148 000 ®? . ,
Ausgaben 848 200 M. Volks - und Fortbildungsschulen :
Emnahmen 50 200 M. ( Vorjahr 45 100 MO. Ausgaben 436 000 M.
( 408 800 M. ) . Höhere Schulen : Einnahmen 145 900 M.
( 188 500 M. ) , Ausgaben 408 400 M. ( 829 600 M. ) . Armenver -
w a l t u n g : Einnahmen 20 200 M. ( 24 200 M. ) , Ausgaben 93 800
Mark ( 87 800 M. ) . GrundstllckSverlvaltung : Einnahmen 22 200 M. ,
Ausgaben 77 800 M. Straßenunlerhaltung und - beleuchtung : Ein -
nahmen 7700 M. , Ausgaben 121 400 M. Steuerverwaltung :
Einnahmen 1 495 O00 SD?. , Ausgaben 289 600 M. Der Gemeinde »
einkommensteuerzuschlag soll 115 P r o z. betragen .

In der Generaldebatte kritisierte Genosse Burgemeister
zunächst die Hallung des BürgemeisterS zum Burgfrieden und zur
Sozialdemokratie , um danil änf die Tätigkeit der Gemeinde in der
KriegSfürsorge einzugehen . Trotzdem von den sozialdemokratischen
Vertretern seit Beginn des Krieges angeregt wurde , Kartoffeln und
Hülienfiüchte anzukaufen , sei das nickt geschehen . Er müsse bei dieser
Gelegenheit verlangen , daß in Zukunft die eillgelatifenen Petitionen der
Gemeindevertretung vorgelegt lverden . So sei eine Petition mil
inehrereu hundert Unterschrislen eiltgega . tgen , die den Ankauf und Wieder¬
verkauf vonKartoffeln verlangte , der Geineindeverlretnng sei aber davon
noch keine Mitteilung gemacht worden . Bei dem jetzigen Kartoffel -
verkauf schlage man insofern einen falschen Weg ein , als man nur
Kartoffeln in Mengen von einem halben Zentner verkaufe . Arme
Familien seien aber nicht in der Lage , gleich drei Mark für Kar -
löffeln auszugeben . Redner bemängelt terner , daß die Gemeinde
bisher nock nickt der Errichtung einer Speiseanstalt nähergetreten
sei . Dasselbe Bedürfnis bestehe für einen paritätischen Arbeits -
Nachweis . Sodann geht Redner auf die ungenügende
Arbeitslosen - und MielSunterstützung ein . Bei der Be -
luilligung der Kriegönnlerstützung würden oft Schwierig¬
leiten gemacht , die im Interesse der zu unterstützende » Familien
unterbleiben sollten . Der Kranken - und Wöchnerinnenpslege sür die

Familien der Kriegsteilnehmer müsse schleunigst näher getreten
werden . Nach einer kurzen Erwiderung des Bürgermeisters wendet
sich Gen . M ü l l e r gegen daö Fallenlassen der Zuwachssteuer . Man
verstopfe sich dadurch eine Sleuerquelle für die Zukunft . ES muß
weiter verlangt werden , daß man die Biersteuer und die Lustbar -
ketlösteuer authebe . Nach diesen Beschwerden wurde der vorgelegte
Etat angeilommen . — Der Beschaffung von 24 Feuermeldern mit
einer Feuermelde - Zentraluhranlage wurde zugestimmt und die
Kosten im Betrage von 12 090 M. bewilligt . Die Tilgung dieser
Summe soll gestundet werden . — Für die Beschaffung von Lebens -
mittelvorräien soll vom Staate em Darlehn von 100 000 M. zu
5 Proz . aufgenommen lverden . — Der Einführung der Kranken »

versicheruilgSpflicht für Hausgewerbetreibende wurde zugestimmt .

KriegSfürsorge in Tegel .
In der letzten Sitzung stimmte die Gemeindevertrelung einem

Antrage des Gemeindevorstandeö zu, tvouach die Ge»neindearbeiter
vom 15. März an eine KriegSznlage erhalten . Die von den Gas -
arbeitern beantragte Lohnerhöhung wurde abgelehnt . Der Ein -
richtung von Mietsnnitern und einem MietseinigungSaint wurde
ebenfalls /zugestimmt . Die Mietsämter lverden von den vier be -
stehenden UnlerslützungZIoinmissionen gebildet und haben die ein -
gebenden MietSunteistützungSanträge zu erledigen . Eine von dem
Vertreter Engelle und unserem Genossen Sviassa befürwortelcr
Antrag , die Funktionen des Mielseinigungsamte - auch aus die be -
stehenden Hypothekenstreitigkeiten auszudehnen , wurde nach einer
Entgegnung des Dezernenten Lcgel , der erst noch die Erfahrungen
anderer Gemeinde abwarten will , abgelehnt . Als Vorsitzender des
EimgungSainteS fungiert Herr Leget , als Beisitzer Gemeinde -
Vertreter K l i n d e r und Genosse Halse - , als deren
Stellvertreter Eugelke und Genosse M e h e r . — Ein Vertrag
mit der Firma Borsig ans Errichtung einer Kohlentranöport -
anlage wurde an die Kommiision zurückverwieseii . Zum Schluß
der Sitzung stellte Genosse Halses nock die Antragen , wie
weit die Arbeilen der KrtegswirtschaftSloinmiisio » gediehen seien
und wie die Kartoffel - und Fleiichveriorgung vorgenommen werde ,
da hierüber vielfach Beschwerden in Umlant seien . Vom Gemeinde -
vorstand wurde » die Ursachsir der Kartosselkalamitäl dargelegt und
mitgeteilt , daß die Abnahme der Kartoffeln durch die Haustrauen
nicht allzu groß sei. Trotzdem seien wieder 1000 Zentner beschafft
worden , die mit 0 M. pro Zentner , und 2000 Zentner Saalkartoffcln
die mit 0 —10 M. je nach Sorte abgegeben lverden sollen . Außer -
dem sollen noch sür 40 000 M. Fleisch und Dauerware und andere
Lebensmittel beschafft werden .

_

Hcringsverkauf in Lichterfeldc .
Der Heringsverlauf der Gemeinde auf den Wochenmärkten

Mollkeplatz und Kranoidplatz ( an der Lorenzstraße ) hat begonnen ,
und zwar DicnSlpg und Freitag auf dem Mollkeplatz und Mitl -
woch und Sonnadend auf dem Kranoidplatz ( an der Lorenzstraße ) .

parteiveranstaltungen .
Rcukollil . Heute abend SU/- Übe findet bei Gütig , Erfjte , 8, die Ver¬

sammlung der Ougcudfcttioii statt Auf der Tagesordnung ( lebt der zwcilc
Vortrag des Genossen Reimer » über : Die wijjcntchnjllichcn Grund -
logen der Arheilethewegung .



Ober Ichöneweide . DomierZtaz , den 25. MSrz > adendZ S' /j Uhr ,
im „Wilhclminenhof », Echlohparlstrahe : Erster NZisselischastticher Vortrags -
abend . Thema : Der Aaiiipf uin Weltmarkt und Weltmacht . ( Was ist
Imperialismus ?) Rescrent : Genosse Dr . F. Ülusländer . Mitgliedsbuch
legitimiert . _

ßrauenveranftaltungen .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag ,

den 29. März , abends 8' / , Uhr , . in der „ Neuen Philharmonie " , Köpenicker
Strasje Ms 97 : Mitgliederversammlung . 1. Vortrag des Rcichstags -
abgcordnctcn Heinrich Schulz über das Thema : „ Der Krieg und die
Lugcndcrziehung " . 2. Diskussion . Mitgliedsbuch legitimiert .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
isieinickeudorf . Donnerstag , abends 5 Uhr , im großen Sitzungs -

saale des Rathauses , Hauptstr . 38/40 .
Rosenthal . Donnerstag , abends 6 Uhr , im Sitzungssaale deS Vcr -

waltnngsgcbäudes , Hauptstr . 94. E t a t.

Diese Sitzungen sind össcntlich . Jeder Gcmcindcangehörige ist be-
rcchtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Ms aller Welt .
Von Mut und Entschlossenheit

im Granatfeuer zeugt das Verhalten zweier Saititätsuuteroffiziere ,
über das folgendes berichtet wird : Im Gefecht bei Niedring am
10. August hatte die Kompagnie eines Bayrischen Landwehr -
Jnfanterie - Regiments bor einem Granat - und Schrapnellhagel in
einem Schützengraben Deckung gesucht . Der Sanitälsunteroffizier
Uebclhoer aus Rothenburg a. T. ( Mittelfranken ) aber sprang aus
dein Graben bor , uni aus dem etwa 50 Meter vorwärts befindlichen
Sanitätswagen Verbandpäckchen zu holen . Der Wagen war unmittelbar

hinter einem vier Meter hohen Wasserbehälter aufgestellt . Am Wageil
befanden sich ein Arzt , ein Sanitätsunterosfizier , einige Kranken -

träger und mehrere Verwundete . Plötzlich schlugen ö bis 6 Granaten
in nächster Nähe ein . Die Pferde des Wagens scheuten und waren

nur mit großer Mühe zu bändigen . Die Leute suchten Schutz , in -
dein sie sich platt an die Hinterwand des Wasserbehälters andrückten .
Als nach kurzer Pause abermals Geschosse usw . am gleichen

' Ort platzten , erklärte der Arzt : „ Kein Zweifel , die Kerle

schießen ans uns , sie mißachten die Genfer Flagge " . Ein
Blick auf die Wafierbehälter belehrte ihn , daß die Flagge
allerdings nicht sichtbar sein konnte , die ungefähr IVs Meter

lange Rute , an der die Genfer Flagge befestigt war , war gelnickt .

Es handelte sich also darum , hinaufzusteigen und die Flagge wieder
aufzurichten . Uebelhoer kletterte ans den Wasserbehälter und ver -
suchte , die zerbrochene Nute wieder zusammen zu binden . Das ge -
lang ihm jedoch infolge deS herrschenden starken Windes nicht . Er
nahm deshalb die Genfer Flagge und schwenkte sie so lange hin
und her , bis der Geschoßhagel des Feindes aufhörte . Uebelhoer
hat durch seine tapfere und unerschrockene Tat nicht nur das feind -
liche Feuer von dem Sanitätswagen abgelenkt , sondern auch durch
sein mutiges Vorgehen auf seine Kompagnie einen nachhaltigen Ein -
druck gemacht .

Das II . Bataillon eines Jnfanterie - Regiments lag in weiter
Linie und lvar in einem Dorfe untergebracht , das plötzlich von
schwerer Artillerie unter Feuer genommen wurde . Die zweite
schwere Grauale legte ein Gehöft in Trümmer , in dem IVa Züge
der 5. Kompagnie untergebracht waren . Einige Leute wurden durch
Sprengstücke gelötet , einige verwundet und viele wurden verschüttet .

Trotzdem noch vier schwere Granaten in das Gehöft einschlugen ,
lief der Sanitätsunteroffizier Rhode aus Wehm , Kreis Hümm -
ling , sofort nach den eingestürzten Häusern und versuchte ,
die Verschütteten aus den Trümmern zu retten . Ohne die Gefahr
zu achten , verband er 15 Soldaten an Ort und Stelle , dreiviertel
Stunden lang niachte er an einem Erstickten Wiederbelebungsversuche .
Auch an der Bergung der 9 Toleu nahm er Anteil , ungeachtet der
noch fortwährend herabstürzenden Balken und Steine .

Sanitätsunteroffizier Rhode , der in der Schlacht bei Chatelet
schon das Eiserne Kreuz L. Klasse erworben , weil er in vorderster
Linie Verlvundete verbunden hatte , wurde wegen seiner hervor -
ragenden Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet .

Hohes Lebensalter . Das Unterelbegebiet scheint sich zu einem
„ Land der Hundertjährigen " auszubilden . Ansang des Jahres starb
102 Jahre all auf seinem Gut bei Cuxhaven der Rentier August
Meyer und im vorigen Monat beging tn Freiburg a. E. der alte
„ Vater Dodenhof " seinen 103 . Geburtstag in guter Rüstigkeit . Nun
hat die in Grüuendeich im Alten Lande bei ihrem Sohn lebende

Witwe Meta Müller ihren 100 . Geburtstag in unerwarteter Rüstig -
keit gefeiert . _

Sriefkaften öer Reöaktion .
Ai . 13 . Sie müssen die Wopnung RS ö. April räumen . — 31. B. 10

1. Sie können durch ZahlungSbefeh ! die Schulden einziehen , müßien aber
von Ihrem Mann Vollmacht dazu haben , da Ihr Mann der Gläubiger ist,
nicht Sic . 2. Oester mit Tabaklauge besprengen und gießen . — M . G. 47 .
1. Wegen Lungcnleiden dienstuntauglich . 2. Dasselbe . 3. Das ist möglich .
4. Ja . — G. 3 . 7. Die Zeichen kennen wir nicht . Die Frauen müssen
zur Krankenkasse angemeldet werden . Auch das Geiverbc muß angemeldet

werden . Die Schuld ist verjährt . — K. L. 8. Stellen Sie einen Antrag
bei der Steucrtasse . — C. 17 . Die Zeichen kennen wir nicht . — M . 9t . l .
Lungenkrank , landsturmsähig . — O. C. 100 . Wegen UntcrlcibSbrüche
landsturmsähig ; und wegcn�UnterleibsIeidcn landsturmsähig . — ( £. T. 00 .
Der Antrag ist bei der Steuerkasse zu stellen . — E. I ii . Nein . —
P . D. 20 . Nein . — M. B. 15 . Der Vatcr� des unehelichen Kindes
bat leinen Anspruch aus das Kind . — D. 14 . Sie könncu abwarten , bis
Sic eine Gcstellungsordcr bekommen . Das Zeichen bedeutet herzkrank .
Sie haben sich wahrscheinlich verhört . — E . I . 38 . 1. Ja . 2. Im
Mietslontratt ist sicher eine Bestimmung enthalten , die das Kündigungs -
recht für den Todesfall vorsieht . Danach müssen Sie sich richten .
— 31. B. 50 . In zwei Jahren . Die Landcsversicherungsanstalt . —
H. B. 1. Gegen die Lohnpfändung für die Steuer ist nichts zu machen .
— Straß . 7. Durch die Verzichtleistung bei der damaligen Klage hat sie
sich unseres Eracytens aller späteren Rechte begeben . — Hedwig 2. Der
Wirt kann Sachen einbehalten . Wegen seines Verhallens kunnien Sie
eventl . Klage aus Beleidigung einreichen . — K. P . 03 . Alle diese gc-
richtlichen «chritie , die sie unternehmen müssen , werden längere Zeit in
Anspruch nehmen , so daß Sie sie vor Ihrer Einberufung zum Heeresdienst
kaum erledigt haben werden . Zu der Auseinandersetzung ist das Amts -
gerächt zuständig , zu der anderen Sache das Landgericht . Beides ist mit
Kosten vcrknüpst . — H. I . 24 . Beiträge werden nicht mehr zurückerstattet .
Die Frau bekommt aber für die minderjährigen Kinder Waisenrente aus
Grund der vom Vater gcllcbicu Jnvalidcnmarkcn . Sie hat Anspruch auf
Wiiwcnrcnlc . wenn sie dem Sinne des Gesetzes nach für invalid crachtcr wir »,
— W. R. 78 . Sie müssen die Wohnung kündigen . Antrag aus MictS -
Unterstützung können Sie bei der Stcuerkasse stellen . — I . St . 17 . Die
KriegSuntcrstützung wird Ihnen auf Grund des Unterstützungsscheincs aus -
gezahlt , den Ihnen Ihr Ehemann aus dem Felde schicken mug . — S. 30 .
Wenn Sic eine Gestellungsordcr bctommcn , müssen Sie sich melden —
SantoS 3481 . Davon ist uns nichts bekannt Dsc andere Frage dürscn
wir Ihnen nicht beantworten . — Nechtlos . Die Staatsangehörigkeit ver -
liert der Oesterreicher nur durch besonderen ' Austritt aus dem österreichischen
Staatsvcrband . Nach zehnjährigem Ausentball im Ausland verliert er die
Heima sberechtigung . Bis zu 0 Monat Gejängnis . — W. II . 132 . Nein .
— ( ?. Sch . Wenden Sie sich an den „Verein Hautpflege " , Frau Anna
Wallich . Charlotlenburg , Ublandstr . 8. — 8. 07 . Verein der Freidenker
für Fcucrbestaiiung . Gcschästsstellc : Friedrich Sachtleben , Rigaerstr . 91. -
31. . 6. 70 . In Fricdcnszeit ca. 60 Pjnnd . Im Kriege wird er irngesähr
80 Psund betragen . — M . 8 . 100 . Mit gewöhnlicher Adresse� aber den
Bries geöffnet der Post übergeben . — F. S . 100 . Wenden Sie sich au
eine der Gesellichasten , deren Adressen im Berliner Adreßbuch enthalten
sind . Alles Nähere erfahren Sie dort . — E . B . 100 . Mystische ( ge¬
heimnisvolle ) Eottcscrkcnntnis . — 25jähriger Abonnent im Norde » .
Schlägt in sachmännischcs Spezialgebiet . �Vielleicht haben «ie in Ihrem
Belanntenkreiso einen Lederarbeiter oder Sattler , an den Sic sich wenden
können . Unseres Wissens finden sie zur Ansertigimg von Kunstleder Vcr -
Wendung . — 31. E . 3. Wenden Sie sich an die Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin , Lindenstr . 3, unter Angabe Ihrer Adresse . Diese ivird Ihnen ein
Verzeichnis von Fachschryten zugehen lassen , in dem Sic das Gewünschte
linden werden .

Wctteraussichtcn kür das mittlere Norddcutschland bis
TonncrStagmittag : Im Osten zeitweise nebcOg , sonst trocken und biet -
sach heiter , am Tage überall mild : im Westen größtenteils bewölkt und au
den meisten Orten etwas Regen .

Nm liiiMeii mietet m! dem SrieMmM
geW « GeMen !

Am 7. März fiel der Genosse

Ott © Füller
Wagnerstraße 56, 82. Gruppe . 12/9

Sozialdemokrat . Kreis - Wahlvcrein Niederbarnim , Bez. Lichtenberg .

Am 23. Februar verstarb im Lazarett unser Genosse , der Hobler

krisÄli ' üvIhi iCownatka
(3. Bezirk ) . 191/8 1

Sozia Idemokratischcr Wahlverein Tempelhof .

SozialilEinokFatischerWalilifeFeiD
Kreis Nietlerharnini.

. Bezirk I - ichtenbergr -
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse

Lrnst lireulick
Bürgcrhciinstr . 103

am Sonntag verstorben ist.
Chrc seinem Andenken t
Die Beerdigung sindet am

Donnerstag , den 25. März , nach -
mittags 3 Uhr , m Marzahn statt .

Rege Beteiligung erwartet

12/8 Die Bezirksleitung .

CeiiiscliEP fiolzarliEitervertianl
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
littst , daß unjer Kollege , der
Mcchanikarbeiter

€: 0©s *f | 0 ©ep @S
Buchholzcr Str . 14

im Aller von 31 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 24. März , nach -
mittags i ' /n Uhr , von der Halle
des Gethsemane - Kirchhofes in
Nordend aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

' /II Tie Ertsverwaltuiig .

ßöziailtekra ! . Rreiswalilverein
fiieilerfcarniin.

Bezirk Pankow .

Am Montag , den 22. d. Mts . ,
j verschied nach langem , schwerem

Leiden unser Genosse , der Schrijt -
| sctzcr

Mai Eeschaim
{ im Alter von 39 Jahren .

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 25. März , nach -

I mittags 3' /. , Uhr , von der Halle
I des dritten Pankower Fricdhoses in

] Schönholz aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

Die Bezirksleitung .

Deutscher Mallarbeiter -Iferlianii
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Helfer

friecirictL Krüger
gestorben ist.

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstag , den 25. März , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Neuköllner Friedhofes ,
Mariendorfer Weg, aus statt .

Rege Beteiligung wird crtvartct .

I�sckruk !

Ten Kollegen ferner zur Nach -
Iricht , daß unser Mitglied , der
I Arbeiter

Dedder
Lungenleiden

Hans
I am 12. März an
I gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken t

s 111/5 Die Ertsvcrwaltung .

Verliaiitl der Fabrikartieiler
Deutselilands.

Zahlstelle Ciroß - Berlln .

Am Sonntag , den 21. Ellärz ,
verstarb unser Mitglied

Iddiarü Maybauer .
Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 24. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Luisen - Kirchhoscs , Charlotten -
bürg , gürstenbrunner Weg, auS
statt . 3/10

Rege Beteiligung erwartet
Die Orts Verwaltung .

Verband d. GEineinde -u. StaatsaFh.
Filiale Oroß - Bcrlin .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

Sermaim Fiebeikorn
Wächter ( Wasserwerke ) .

Ehre seinem 3lndenke « !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 25. Vkärz , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Zentralsriedhoses in Friedrichsseldc
aus statt .

Uni rege Beteiligung bei der
Bestallung wird ersucht .
33/12 Die Drtsverwaitung .

Bei einem Sturm siel am 25. Ok-
tobcr 1914 unser lieber Kollege , der I
Schriftsetzer

'
1378b j

paid Richter .
Ein ehrendes Andenken bc- 1

wahren ihm
Die Kollegen der Akzidenz - und I
Werkabteilung der Bnchdruckcrci

Rudolf Mosse .

Allen Freunden und Bekannten
I die traurige Nachricht , daß mein

herzensguter Mann , lieber Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager

| und Onkel , der Schristsetzer

Mai vssebavn
am 22. d. Mts . nach langem ,
schwerem Leiden sanft ent -
schlafen ist.

Dieses zeigt ticfbcirübt an mit
der Bitte um stille Teilnahme

Frau Marie Deschann ,
Pankow , Binzstr . 20.

Die Beerdigung sindet am
Donnerstag , den 25. März , nach -
mittags 3ssz Uhr , von der Halle
des dritten Panlowcr Friedhofes in
Schönbolz aus statt .

Am Sonntag , den 21. März ,
TJ , Uhr , ciitjchliej sanft nach
kurzem , schweren Leiden mein innig
geliebter Mann , der Schuhmacher

Eirnst Greulich
im 29. Lebensjahr .

Um stilles Beileid bittet
Witwe IVancka Orculich .

Die Beerdigung sindet Donners -
tag , den 25. März , nachmittags
3 "Uhr, von der Leichenhalle in
Marzahn aus statt . _

Haben Sie Slott�
Ich fertige davon Anzug od. Palt toi
nach Mass , schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Laband�

Neue Promenade 8. II. (Stadtb. Bors. ,sj

! Humboldt - Akademie

Das neue Vorlesungsverzeichnis ist erschienen
und in den Y erkaufsbureaus und Buohbandlungen unentgeltlicli zu babon .

Besondere Bcachtang verdienen die SI *VOf*I ©SlJ . ll�dl »
( Oebühr für eine Reibe 50 PI . ) Programme in den Bureaus aller Organisationen .

w

1

Allgemeine Ortskrankenkasse

Berlin - Pankow .
Die hausgewcrbliche Kranken¬

versicherung ist nunmehr auch für
den Gemcindcbezirk Bcriin - Pankow
durch Ortsstatut geregelt toordcn .

Der Wortlaut dieses OriSslatuts
ist pon der Gemeindebehörde Berlin -
Pankow am 20. März 1915 verösscnt -
licht worden .

Das Statut tritt nach dem Bc -
schlusse des KreisausschusseS am
1. Februar 1915 in Kraft .

Die unmittelbaren Arbeitgeber der
im Gcmeindcbczirke Berlin - Panlow
wohnenden Hausgewerbetreibenden
sind daher vervflichtct , die von ihnen
beschästigten Personen entsprechend
dieser Bestimmung , bei unserer Kasse
an - und abzumelden .

Wir fordern die Herren Arbeit -
gcbcr hierdurch aus, " dieser Vcr -
pslichtung umgehend nachzukommen .

An - und Abmcldcsormuiare werden
unentgeltlich im Kässcnlokal , Breite -
straße 3ta , abgegeben , auch brieflich
gegen Einlendung einer Freimarke
übcrsandt .

Druckexeniplare der Satzung werden
nach Fertigstellung ebenfalls un -
cntgclllich abgegeben , oder etwaigen
Sendungen beigcsügt . Mündliche
Jnsormationen werden cbcnsalls im
Kasscnlokai erteilt . 266/4

Der Knssenvorstnnd .
C. ludig , Vorsitzender .

flnnalxneitelkn für „Kleine anzeigen
« t

Berlin
O.

* 0 .
X.

xw ,
SVk" .
s .
so .

c .
Bogel . Koppcn -

A. Hakiniich , Ackerstr . 174.
Karl Melle , Pelersburgcr Pia » 4. Gustav
straße 82. R. Weugels , Markusstr 36.
8. Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12. I . Rc » l , Barnimstr . 42.
3l . Wolgast , Wattstraße 9. H. Fischer , Bastianstraße 6.
Karl Mars , Greiscnbagencr Str . 22. F . Hönisch , Müllersir . 3ta .
H. Bogel , Lortzinasir . 37. 31. Tiei ! , Jnvalidenstr . 124
Salomö » Joseph , Wilhelmshavener Str . 48.
G. Schmidt . Bärwalds » 42. Dach » , Hagclbcrger Str . 27.
St . Frit, , Prinzein ' tr . 3t . H. 8ehmami . Kottbuier Damm 8.
Paul Bökiin . Lalisitzer Platz l4/t5 . P . Harsch , Engeluser 15.

Adlershof . Karl Schwarzloie , Bismarckstr . 28.
» nnniseliulenves . H. Hornig . Marientbaler Str . 13, I.
Borsixvvnlde . Paul Kicuaft , Räuschstr . 10.
EbnrlottenbnrA . Gustav Scharnverg , Sesenbeimer Str . 1.
Prledrlebsbnsen . Ernst Wcrkmann , Köpemcker Str . 18.
Grünau . Franz Klein , Fricdrichstr . 10.
J ohannlsthal . Max Gouschur , Parkstr . 23
Karlshorst . Estar Schaarschmidt , Auguste - Äiltoria - Str . 18.
Köpentek . Emil Wisllcr , Kictzerslr . 6. Laden .
Lichtenberg I . Etto Settel , Wartenbergstr . 1.
Klebte nberg II . 3t . Rosenkranz , Alt - Boxhagcn 56.
Xeukölln . M. Heinrich , Neckarjrr . 2. Conrad . Hermannstr .

C. Rohr , Siegsriedstr . 28/29 .
X' leder - Üiiebönetveide . Willi . Unruh , Brückenstr . 10.
Xo « a » es . Kart Krohnberg , Friedrichkirchplatz 27.

< > ber . 8ebönevveide . Alfred Bader , WUHeiiniiienhosstr . 17, Laden .
Pankow . Etto Riftmauii , Mühlenstr . 30.
Relnlekendorf . P . Gursch , Proviuzstr . 56, Laden .
bieböneberg . Wilhelm Bäumler . Martiii - Luther - Str . 69 im Laden .
! 8pandaa . Koppen , Breitcstr . 64.
Steglitz . H. Bernsee , Atsenstr . 5.
Venipelbof . Joh . Krohu , Borussiastr . 62.
Dreptotv . Robert Gramenz , Kiesbolzstr . 412 , Laden .
W' eißcnsee , Fulirman » , Sedanstr . 105. Schillert , Berliner Allee 253 .
Wilmersdorf . Panl Schubert . Wild - lmsaue 27.
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Für die viele » Beweise herzlicher
Teilnahme und die außerordentlich
reichen Kranzipcndcn bei der Bccrdi -
gung meines lieben Mannes sage
ich alle » Verwandten , Freunden und
Bekannten , besonders dem Stadt¬
verordneten Herrn Manasse sür die
tröstenden Worte am Sarge des
Toten , sowie dcinRcichSversichcrungs -
amt , dem Vorstand , Ausschuß und
den Beamten der Landesversicherungs -
anstalt Berlin , dem Zentralarbeitcr -
sckrctariat Berlin , den Inhabern . Bc -
amtcn und Arbeitern der Maschinen -
sabrik Roller , dem Deutichen Metall -
arbciterverband , dem sozialdemvtra -
tiswen Wahlvcrcin sür den 6. Kreis ,
dem Gesangverein „ Gesundbrunner
Harmonie " und den Lanbcntöillnistcn
von „ Klein - Wcrd er " meinen herzlich .
steil Dank . 13776

Emilie Gnthelt und Kinder ,
Koloniestr . 73.

r * %
DßHEE « « « SsSSSS

Als Verlobte empfehlen
sich : fe?

Emma Gewiese Z
Georg Kölling |

Baumschulenweg Neukölln K

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme , sowie

sür die reiche Kranzspende bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

Lllsv Timm
geb. Müller

sage ich allen Verwandten und Bc -
kannten . dcnKolleginncn und Kollegen
derDeutschcnWassen - und Munitions -
sabrik , sowie den Kollegen der A. E. G.
und dem Gesangverein . Lyra " meinen
besten Dank . 26A

Robert Timm nebst Kindern .

Verkauf mit Preisermäßigüng bis 33' / ;
Kostüme ,

Ol

3 /O
Modelle und Kopien , blau Kamm¬

garn , Mode - Covercoat , Kantasie -

ßtoffe , reizendste Ausführungen
sonst 12 . — 18. — 25. — 33. — 50. — 75. — b. 125. —

für 8 . - 12 . — 17 - / . 22 . - 33 ' / , 50 . - b . 82 . —

Mällfol II ? S5 >lf vN Modelle u. Kopien , Tuch ,
llldlllvl U. dAChCU , Kammgarn , schwarz - weiß

kariert , Alpakka , wasserdichte Loden , Kowerkot
Eolienne , seidene Stoffe , von der einfachsten
bis zur hochelegantesten Ausführung
statt 10 . — 15 . — 22 . — 27 . — 30 . — bis 130 . —
für - ß3/ , SO . — 14 ■/, 18 . — 20 . — bis 85 —

Einzelne ModEll-Röcke Dackfiscb- Kostüme Kinder- Jacken
statt 15. — 25. — statt 20, — 36. — statt 15. — 25. —
für Iv — 10 . - für IS1/ . 24 . - für 10 . - l «1/ ,

Besonderes Angebot !
Echte Seal - Plüschmäntel

statt 150. — für

. . . . .

Gediegene lange Woll -
Plüschmänfel st . 90 . — f.

Lange , echte Pelzmäntel
st . 880 . - f . 35O. - , st . 420. - f.

Seidene Plüschmäntol , glatt Lll
statt 135. — für . . . . . .Oll. "

Mohair - Astrachanmäntel §(]
statt 70. — für

. . . . . .

Ou. "
Kurze Pelzjakots gg _

Herbst - Ulsier statt 39 . — für
statt 180. — für

15 .

Jedes Stück wird bei kleinster
Anzahlung reserviert und
nach dem 1. April geliefert !

Trauer - Magaziii |
GröBteAuswahl AeuGerstePreise [

Wegen zeitweisen starken
Andranges Besuch möglichst

vormittags erbeten I ::

1 EinsegimiigskleideT ]
I_

i .
Mohren¬

straße 37 a
( Kolonnad . )
nahe Jeru¬
salemer St.

Westmann
ii .

Große
Frankfurt .

Straße 115,
nahe

Andreasstr .

Verantwortlicher Redakteur : Alkrep Wielepp , Neukölln . Für ven Inseratenteil veranlw . : Tb . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : BorwärtsBuchdruckerei u. Dertagsanpalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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